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Äus dem \Vlatıkan

Neuer Vorsitzender der Religi0- Cellitinnen Jetz
senkongregation: „Wır mussen päpstlichen Rechts
das Vertrauen der Orden NCUu

IIe vatlıkanısche Ordenskongregationgewinnen” r  Uhat den en der Cellunnen ach der
Der Vatıkan 111 sich TICU dQas Ver- e des hl Augustinus (Königswinter,
tirauen der Ordensgemeinschaften he- Kloster Heisterbach) e1iner ongrega-
mühen. Das der Leiter der Kongre- Hon päpstlichen Rechts Thoben Kar- UQ IU LIJUUSEU
gatıon LÜr OQıe Ordensleute, FErzbischof ına eisner felerte mi1t den Schwes-
10A0 TYaz De ÄVIZ, ın einem nNtervew tern 1in Pontunkalam und verlas Qas
m1t der ıtallenıschen Zeitung 1071TN1. diesbezügliche valtlıkanısche Dekret
J1el Vertrauen S71 ın der Vergangenheit IIe Ordensgemeinschaft wurde 1838 ın
verloren worden, der Brasıll]aner. Köln gegründet, hat ihre Wurzeln aher
Als elsple. CT OQıe Vısıtatlon der ın einem hereIits 1317 dort gegründeten
Frauenorden ın den USA, Ae SC1IN VoOor- Beginenkonvent. Ihe Schwestern SsSind
ganger, ardına Tanc Rode, begonnen VOT em ın der Krankenpflege und der
hatte Man habe Miısstrauen und UÜp- Nder- und Jugendfürsorge al 1919
posıition efunden, 1U  — versuche INan erwarben Ae Cellunnen Qas Gebilet
aber, NCUu zuzuhören. Braz wörtlich: Qas ehemalige Zisterzienserkloster e1S-
„Natürlich S1bt 0S robleme, aber WITr erbach ın Könıgswinter, S1P heute

ihr Generalat en 1964 übernahmenMUSSECN anders mi1t Ihnen umgehen, Oh-
vorherige Verurtellungen“”. s1ıe, Uurc Qas Vatilkanıische

Den rößten Teıl des IntervIews Nımm. Konzil, &e1INe Missionsaufgabe ın Indien,
Oie TIheologie der Befrelung e1N. SIEe 1994 wurde der indische Ordenszwelg
SeIeN Adamals Idealısten gEeEWESCNH, sagt eigenständige Provınz Im November
Braz, und gerade auch Menschen AUS 2007 wurde mi1t Schwester Celimne

Familien, WIE CT selbst, habe dIie Kiızhakevelıy1ı. erstmals &e1iNe nNderın ZU!T

üOptuon für Ae TmMen ro oInun Generalobenn ewählt. (do  Nna)
egeben. Und Oobwohl 0S auch raurıge
Entwicklungen egeben habe, S] Görlitzer Ordensgründerin
CT doch überzeugt, Qass ın Qeser Zeıt kann seliggesprochen werden
‚ELW (ıroßes mi1t der KIr-
che geschehen SE1. ES gebe 1U  — ZU aps ened1 XVI hat &e1INe auf Bıtten
eisple ın der IC dIie Überzeugung, der Görlitzer Ordensfrau Hıldegard Bur-
AQass MeEenNsSC  1cC Uun: Strukturen der Jan 1933 CrIo  e Wunderheilun
Uun: chaffe uch S11 (joftes Bevor- bestätlgt. Miıt der päpstlichen Anerken-
zZugung der Armen TICU hbetont worden. nung VO Jun1ı 2011 steht e1ner

(30 107N1]) Seligsprechun nıchts mehr 1 Wege 45
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Nachrichten
(abgeschlossen am 08.08.2011)

Aus dem Vatikan

Neuer Vorsitzender der Religio-
senkongregation: „Wir müssen 
das Vertrauen der Orden neu 
gewinnen“

Der Vatikan will sich neu um das Ver-
trauen der Ordensgemeinschaften be-
mühen. Das sagte der Leiter der Kongre-
gation für die Ordensleute, Erzbischof 
João Bráz De Aviz, in einem Interview 
mit der italienischen Zeitung 30Giorni. 
Viel Vertrauen sei in der Vergangenheit 
verloren worden, so der Brasilianer. 
Als Beispiel nennt er die Visitation der 
Frauenorden in den USA, die sein Vor-
gänger, Kardinal Franc Rodé, begonnen 
hatte. Man habe Misstrauen und Op-
position gefunden, nun versuche man 
aber, neu zuzuhören. Bráz wörtlich: 
„Natürlich gibt es Probleme, aber wir 
müssen anders mit ihnen umgehen, oh-
ne vorherige Verurteilungen“.
Den größten Teil des Interviews nimmt 
die Theologie der Befreiung ein. Sie 
seien damals Idealisten gewesen, sagt 
Bráz, und gerade auch Menschen aus 
armen Familien, wie er selbst, habe die 
Option für die Armen große Hoff nung 
gegeben. Und obwohl es auch traurige 
Entwicklungen gegeben habe, so sei 
er doch überzeugt, dass in dieser Zeit 
„etwas Großes mit der gesamten Kir-
che geschehen sei.“ Es gebe nun zum 
Beispiel in der Kirche die Überzeugung, 
dass menschliche Sünde Strukturen der 
Sünde schaff e. Auch sei Gottes Bevor-
zugung der Armen neu betont worden.

 (30 giorni)

Cellitinnen jetzt
päpstlichen Rechts

Die vatikanische Ordenskongregation 
hat den Orden der Cellitinnen nach der 
Regel des hl. Augustinus (Königswinter, 
Kloster Heisterbach) zu einer Kongrega-
tion päpstlichen Rechts erhoben. Kar-
dinal Meisner feierte mit den Schwes-
tern ein Pontifi kalamt und verlas das 
diesbezügliche vatikanische Dekret. 
Die Ordensgemeinschaft wurde 1838 in 
Köln gegründet, hat ihre Wurzeln aber 
in einem bereits 1312 dort gegründeten 
Beginenkonvent. Die Schwestern sind 
vor allem in der Krankenpfl ege und der 
Kinder- und Jugendfürsorge tätig. 1919 
erwarben die Cellitinnen das Gebiet um 
das ehemalige Zisterzienserkloster Heis-
terbach in Königswinter, wo sie heute 
ihr Generalat haben. 1964 übernahmen 
sie, angeregt durch das 2. Vatikanische 
Konzil, eine Missionsaufgabe in Indien, 
1994 wurde der indische Ordenszweig 
eigenständige Provinz. Im November 
2007 wurde mit Schwester M. Celine 
Kizhakeveliyil erstmals eine Inderin zur 
Generaloberin gewählt.         (dok/kna)

Görlitzer Ordensgründerin 
kann seliggesprochen werden

Papst Benedikt XVI. hat eine auf Bitten 
der Görlitzer Ordensfrau Hildegard Bur-
jan (1883-1933) erfolgte Wunderheilung 
bestätigt. Mit der päpstlichen Anerken-
nung vom 27. Juni 2011 steht einer 
Seligsprechung nichts mehr im Wege. 



Eın lTermın wWar he] Redaktionsschluss m1t Betelligun 11UTr Ce1INEeSs Messdie-
ers) ın der forma extraordinana desallerdings och niıcht ekannt Burjan

1st Gründerin der Schwesterngemeln- römıischen 1TUS felern vgl Motu
schaft und Urganisation „Carıtas 0OC1A- roprı10 SummMOorum Pontificum,
11s  “ IIe Urganisatlon mi1t tammsıtz ın 2) er brauchen OQıe Pnester
Wıen unterhält Pflegeheime SOWIE 1in für solche Felern ema dem MoOo-
HOosSp1z und 1sT ın der Ausbildung für roOpr10 ummorum Pontihcum
Soz]lalberufe engaglert. IIe AUS e1iner keinerle]l hbesondere Frlaubniıs ilhrer
Jüdıschen amılıe stammende Görlıtze- Ordinmanen oder Oberen
rın Irat 1909 ZU Katholizismus über. 30. Im eZu auf Jonsur, niedere Wel-
Nach lhrer Übersiedlung ach Wıen hen und Su  Jlakonat hat Qas Motu
ründete S1P 1917 den „Verband chnst- Propr10 Summorum Pontufhcum kel-
licher Heimarbeiterinnen“ un 1919 nerle]l Veränderung der Vorschnften
„Carıtas SOcJalıs“ Im eichen Jahr zZog des e des kanonıischen Rechtes
S1P als weibliche Abgeordnete der VO  — 1983 eingeführt. o  1C gilt
OChnstlichsozilalen Parte]l ın den Osterre1l- ın den Instituten des gewelhten
chischen Natonalrat e1IN. Ihr hbesonderer Lehbens und ın den Gesellschaften
E1ınsatz galt der Gleichberechtugun der des apostolischen Lebens, AIie der
Frau ın der Arbeitswelt (kna Päpstlichen OMMI1ISSION Feclesia

Del unterstehen: Derjenige, der 1A1 —
Motu propri10 gestattet SC Gelübde a  ele hat Oder e1iner

klenkalen Gesellschaft des apOSTO-Gebrauch ordenseigener
lıturgischer Bücher VOo  - 19672 Ischen Lebens endgültig eingeglie-

dert 1st, wırd urc den Empfang der
Der Vatıkan hat Maı 2011 C1INe Diakonenweihe als eriker Ad1esem
Instrukton über Oie Ausführung des NSLILU bezlehungswelse Qiıeser

Gesellschaft Inkardiınmlert ach Vort-Apostolischen Schreibens „Summorum
Ponuhecum“ veröffentlich S1e stellt OQıe cChrıift VO  — C’AT. 266 des e

des kanonıischen Rechtesurgaben der Päpstlichen Kommıssıon
Feclesia Del VOT und nthält Normen 31 Nur ın den Instituten des gewelhten

Lebens und ın den Gesellschaften desZU!T Zuständigkeit der Höheren (O)be-
ren, den notwendigen Voraussetzun- apostolischen Lebens, dIie der Aapst-

lıchen KOommıssıon Fecles]ia Delgen auf der e1te der Zelebranten des
FILUS extraordinarıus, ZUT lıturgischen terstehen, und ın jJenen, OAie weIlterhin
und kırc  ıcCchen Diszıplın, ZU!r Fırmungs AIie lıturgischen Bücher der forma
und den eiligen elihen und ZU!r el]er extraordinarna verwenden, 1st der

ebrauc des Pontuhcale Komanumder drel OÖsterlichen lage In ın  1cC
auf Ordensgemeinschaften außert sich VOTl 1967 für dIie Spendun: der N1E-

deren und höheren elihen YTlaubtdQas Motu ropr10 explizıt ın den ÄATU-
kein 23, 3  $ 31 und er ebrauc der eigenen ıturg1-

schen Bücher der Ordensgemelin-
as Motu ropr10 ewährt Jedem schaften, OQıe 1967 ın Geltung

Welt- und Ordenspriester Oie Er- ren, 1st gestattel.
346 laubnıs, dIie PsSsSE STINE populo er346

Ein Termin war bei Redaktionsschluss 
allerdings noch nicht bekannt. Burjan 
ist Gründerin der Schwesterngemein-
schaft und Organisation „Caritas Socia-
lis“. Die Organisation mit Stammsitz in 
Wien unterhält Pfl egeheime sowie ein 
Hospiz und ist in der Ausbildung für 
Sozialberufe engagiert. Die aus einer 
jüdischen Familie stammende Görlitze-
rin trat 1909 zum Katholizismus über. 
Nach ihrer Übersiedlung nach Wien 
gründete sie 1912 den „Verband christ-
licher Heimarbeiterinnen“ und 1919 
„Caritas Socialis“. Im gleichen Jahr zog 
sie als erste weibliche Abgeordnete der 
Christlichsozialen Partei in den österrei-
chischen Nationalrat ein. Ihr besonderer 
Einsatz galt der Gleichberechtigung der 
Frau in der Arbeitswelt.   (kna)

Motu proprio gestattet 
Gebrauch ordens eigener 
liturgischer Bücher von 1962

Der Vatikan hat am 13. Mai 2011 eine 
Instruktion über die Ausführung des 
Apostolischen Schreibens „Summorum 
Pontifi cum“ veröff entlicht. Sie stellt die 
Aufgaben der Päpstlichen Kommission 
Ecclesia Dei vor und enthält Normen u. 
a. zur Zuständigkeit der Höheren Obe-
ren, zu den notwendigen Voraussetzun-
gen auf der Seite der Zelebranten des 
ritus extraordinarius, zur liturgischen 
und kirchlichen Disziplin, zur Firmung 
und den Heiligen Weihen und zur Feier 
der drei österlichen Tage. In Hinblick 
auf Ordensgemeinschaften äußert sich 
das Motu proprio explizit in den Arti-
keln 23, 30, 31 und 34: 

23. Das Motu proprio gewährt jedem 
Welt- und Ordenspriester die Er-
laubnis, die Messe sine populo (oder 

mit Beteiligung nur eines Messdie-
ners) in der forma extraordinaria des 
römischen Ritus zu feiern (vgl. Motu 
proprio Summorum Pontificum, 
Art. 2). Daher brauchen die Priester 
für solche Feiern gemäß dem Mo-
tu proprio Summorum Pontifi cum 
keinerlei besondere Erlaubnis ihrer 
Ordinarien oder Oberen.

30. Im Bezug auf Tonsur, niedere Wei-
hen und Subdiakonat hat das Motu 
proprio Summorum Pontifi cum kei-
nerlei Veränderung der Vorschriften 
des Codex des kanonischen Rechtes 
von 1983 eingeführt. Folglich gilt 
in den Instituten des geweihten 
Lebens und in den Gesellschaften 
des apostolischen Lebens, die der 
Päpstlichen Kommission Ecclesia 
Dei unterstehen: Derjenige, der ewi-
ge Gelübde abgelegt hat oder einer 
klerikalen Gesellschaft des aposto-
lischen Lebens endgültig eingeglie-
dert ist, wird durch den Empfang der 
Diakonenweihe als Kleriker diesem 
Institut beziehungsweise dieser 
Gesellschaft inkardiniert nach Vor-
schrift von can. 266 § 2 des Codex 
des kanonischen Rechtes.

31. Nur in den Instituten des geweihten 
Lebens und in den Gesellschaften des 
apostolischen Lebens, die der Päpst-
lichen Kommission Ecclesia Dei un-
terstehen, und in jenen, die weiterhin 
die liturgischen Bücher der forma 
extraordinaria verwenden, ist der 
Gebrauch des Pontifi cale Romanum 
von 1962 für die Spendung der nie-
deren und höheren Weihen erlaubt.

34. Der Gebrauch der eigenen liturgi-
schen Bücher der Ordensgemein-
schaften, die 1962 in Geltung wa-
ren, ist gestattet.



Stellung VOo  - Lalen laut Bernicht JE einen ‚WEI: für gewelhte
IN religiösen Gememnschaften Männer, gewelhte Frauen und für alen

VOT, he] den gewelhten Männern han-
Be]l den Beratungen des Papstes m1t den delt ( sich ZU Teil Tester.
Leıtern der valı!kanıschen Dikasterlen 2008 sechs Mitglieder der Le1l-

Junı 2011 SINg 0S laut 10 Lung der Gemeinschaft verhört worden,
Vatıkan VOT em „HCUC Formen weIl S1P sexuelle Übergriffe Mın-
rel1g1öser Gemeinschaften“. nier Be- derjJährige nıcht angezelgt en sollen.
rurun: auf Ae Nachrichtenagentur apıc Der Tühere Moderator der (1emeılın-
berichtet der Sender, dIie teillnehmenden schaft, ılıppe adre, wurde unterdes-
Kardiınäle hätten arüber SESPIO- SC ın den Lajenstand V|  ZL, WIE „La
chen, Aass alen ın relig1ösen Ordens-) ( TO01%x  0. hberichtet. Ihe „Gemeinschaft der
gemeinschaften keine Autorität über Sellgpreisunge  6 wurde 19/4 VOT dem
gewelhte ersonen en könnten, Ehepaar Ephraim und Josette ( ro1ssant UQ IU LIJUUSEU
und Qass der Gehorsam gegenüber dem gegründet. Ihr ehören epaare und
Gründer e1ıner Gemeinschaft n]emals andere alen SOWI1Ee auch Tester und
dem Gehorsam gegenüber der Kırche Ordensleute (kna
übergeordnet werden ur ESs S]
auch OQıe Unterscheidun zwıischen Vatikan plant 1sSs1on IN eIf
Ordenslieh und Laılen-Engagement Städten Ekuropasrv/apic

Im Mittelpunkt e1iner sgroßangelegten
Neue Rechtsfarm für (eEeEMeIN- Neuevangelisierungsinitlative „M1SS10-

metropol1” des Vatıkan ın elr CUTO -schaft der Seligpreisungen päıischen Großstädten sollen 1 kom-
Ihe AUS Frankreich stammende O- menden Jahr konunulerliche esungen
Iische „Gemeiminschaft der Selıgpreisun- AUS den Evangelien SOWI1Ee Katechesen
0.  sgen wırd TICU organıslert. Se1t Julı S£1 der 1SCHMOTEe stehen. Daneben sOollen Ae
Ae ın dre]l Zweige geteilte „Vereinigung 1STUmMer ihr ngagement ın chulen
VO alen  0. ach A1]ıözesanem ec und ın der Ausbildung verstärken. Das
verfasst, hberichtete Qie französische teilte der Präsident des päpstlichen ats
Jageszeıtung „La ( TO01%x  . Der Valtlıkan ZU!T Neuevangelisierung, Erzbischof NE
nehme Qamıt AIie bisherige probewel- Fisichella, Juh mIt. DIe eISL-

Anerkennung als „Internatlonale lıchen Unterwelisungen richteten sich
Lal’envereinigung Päpstliıchen Rechts“ insbesondere Jugendliche, Famıilıen
zurück, Ae CT VOT ein1ıger ZeIlt ewährt und Katechumenaten. em SO Qas
hatte Der Heilige hatte ın den Bußsakrament gefelert werden. Geplant
vergangen Jahren VOT der Leıtung der SsSind ferner auch karıtative Aktonen.

IIe Intatve SO ach Fisichellas Wor-Gemeinschaft verlangt, S1P MUSSE ihre
Niederlassungen ach klösterlichem ten Menschen ansprechen, Qie ZWarTr

en organısleren. em MUSSEe OQıe Jäubig SINd, ihre relig1ösen Überzeu-
Gemeinschaft zwıischen Famı- gungen 1 Alltag jJedoch nicht en
en und zölılbatär ebenden M1  Jledern oder sich VO Glauben und der Kırche
unterscheiden. Der Cuc Status Ssiecht entfernt en Fisichella hatte dIie In- 34 /
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Stellung von Laien 
in religiösen Gemeinschaften

Bei den Beratungen des Papstes mit den 
Leitern der vatikanischen Dikasterien 
am 13. Juni 2011 ging es laut Radio 
Vatikan vor allem um „neue Formen 
religiöser Gemeinschaften“. Unter Be-
rufung auf die Nachrichtenagentur apic 
berichtet der Sender, die teilnehmenden 
Kardinäle hätten u. a. darüber gespro-
chen, dass Laien in religiösen (Ordens-)
gemeinschaften keine Autorität über 
geweihte Personen haben könnten, 
und dass der Gehorsam gegenüber dem 
Gründer einer Gemeinschaft niemals 
dem Gehorsam gegenüber der Kirche 
übergeordnet werden dürfe. Es sei 
auch um die Unterscheidung zwischen 
Ordensleben und Laien-Engagement 
gegangen.          (rv/apic)

Neue Rechtsform für Gemein-
schaft der Seligpreisungen

Die aus Frankreich stammende katho-
lische „Gemeinschaft der Seligpreisun-
gen“ wird neu organisiert. Seit Juli sei 
die in drei Zweige geteilte „Vereinigung 
von Laien“ nach diözesanem Recht 
verfasst, berichtete die französische 
Tageszeitung „La Croix“. Der Vatikan 
nehme damit die bisherige probewei-
se Anerkennung als „Internationale 
Laienvereinigung Päpstlichen Rechts“ 
zurück, die er vor einiger Zeit gewährt 
hatte. Der Heilige Stuhl hatte in den 
vergangen Jahren von der Leitung der 
Gemeinschaft verlangt, sie müsse ihre 
Niederlassungen nach klösterlichem 
Leben organisieren. Zudem müsse die 
Gemeinschaft strenger zwischen Fami-
lien und zölibatär lebenden Mitgliedern 
unterscheiden. Der neue Status sieht 

laut Bericht je einen Zweig für geweihte 
Männer, geweihte Frauen und für Laien 
vor; bei den geweihten Männern han-
delt es sich zum Teil um Priester.
2008 waren sechs Mitglieder der Lei-
tung der Gemeinschaft verhört worden, 
weil sie sexuelle Übergriff e gegen Min-
derjährige nicht angezeigt haben sollen. 
Der frühere Moderator der Gemein-
schaft, Philippe Madre, wurde unterdes-
sen in den Laienstand versetzt, wie „La 
Croix“ berichtet. Die „Gemeinschaft der 
Seligpreisungen“ wurde 1974 von dem 
Ehepaar Ephraim und Josette Croissant 
gegründet. Ihr gehören Ehepaare und 
andere Laien sowie auch Priester und 
Ordensleute an.   (kna)

Vatikan plant Mission in elf 
Städten Europas

Im Mittelpunkt einer großangelegten 
Neuevangelisierungsinitiative „Missio-
ne metropoli“ des Vatikan in elf euro-
päischen Großstädten sollen im kom-
menden Jahr kontinuierliche Lesungen 
aus den Evangelien sowie Katechesen 
der Bischöfe stehen. Daneben sollen die 
Bistümer ihr Engagement in Schulen 
und in der Ausbildung verstärken. Das 
teilte der Präsident des päpstlichen Rats 
zur Neuevangelisierung, Erzbischof Ri-
no Fisichella, Mitte Juli mit. Die geist-
lichen Unterweisungen richteten sich 
insbesondere an Jugendliche, Familien 
und Katechumenaten. Zudem solle das 
Bußsakrament gefeiert werden. Geplant 
sind ferner auch karitative Aktionen. 
Die Initiative soll nach Fisichellas Wor-
ten Menschen ansprechen, die zwar 
gläubig sind, ihre religiösen Überzeu-
gungen im Alltag jedoch nicht leben 
oder sich vom Glauben und der Kirche 
entfernt haben. Fisichella hatte die In-



lHNalıve ach einem Treffen mıt ertre- empfangen Ihe VO  — der OÖrdensgeme1in-
schaft der Unbeschuhten Karmelitente  3 der bete1lı  cn IHOÖözesen 1m Vatıkan

bekanntgegeben. IIe teilnehmenden eführte römıische konzentnert
Großstädte SINa Barcelona, udapest, sich hbesonders auf dIie Fachrichtungen
Brüssel, Dublın, Köln, Lissabon, |1ver- Spirıtualıität un Anthropologlie. In
pOoOL, arls, urın, Warschau und Wıen SC1INer sprache enrende und STU-
Im Zusammenhag der Missijonsoffen- AQierende unterstrich der aps dIie hohe
S1Ve plan AIie Kurenbehörde für den Bedeutung der sogenannten geistlichen
Herbst C1INe internatonale JTagung über Begleitung. er ('hrst edürfe C1INEeSs
auensverkündigung ın westlichen ın der TE und Spintualität rTfahre-
ändern Ihe Konferenz richtet sich NCNn Leiters DIe Studierenden mel CT

Vertreter VO  — Bıstüumern, rden, und auf, künfug alle Menschen, dIie S1P
Pfarrelen SOWIE gelstliche (Jemeın- Beistand bıtten, begleiten und Ihnen
schaften und Vereine Iv/kna) he]l Entscheidungen helfen eneqdln

XVI ermunterte s1e, ihre Studienzeilt
Neuer Sekretär für Ostkirchen- als „unwlederholbare Mö  ichkeıit” ZU!T

hılfswerks Vertlefung ın dQas Mysterium OChnsy
schen. (kna)

Der AUS Frankfurt stammMende Max
Cappablanca 1st ZU eKkKre- aps obt indische Ordensfirau-
tar des Ostkirchenhilfswerks für iıhr Wirken
ernannt worden, ın dem CT Nal 2009
als Mitarbeiter taUug War. Präsident VOT aps enedl XVI hat QdQas Ilrken

1st der Präfekt der Ostkırchen- katholischer Ordensfrauen ın Indien
Kongregation, derzeıt ardına Leonardo gewürdigt. urc ihr und ihre
Sandrı Der ekretär hat dIie Aufgabe, Ae er leisteten S1P Oft 1m Verborgenen

einen wertvollen Ihenst für dIie MmMSelt-Vollversammlungen der Uu-

hbereiten und koordimleren. €] 1sT zung der chrnstlichen Botschaft,
auch für den Kontakt der Hilfswerk- der aps Jun1ı 2011 VOT indiıschen

erein1gun ZU!r Kongregatıon zustan- Bischöfen, Oie sich ZU - I 1mMınNa-
Besuch 1m Vatıkan aufhlelten. DIedıg Ihe bemüht sıch SEIT 1968

den Austausch zwıischen den T- Ordensschwestern, AIie anderem
chen und den katholischen Hılfswerken 1 1ldungs-, SO71a1- oder 1 (Gesund-
WIE MmM1SS10, 1sereor, Renovabiıs, dem heitswesen al selen, brächten Oie
erein 99.  -Hilfe” und dem deutschen Heiligkeıit, Lebendigkeıit und oInun
‚WE1 des Hilfswerks „Catholıca Unı10”. der Kirche ZU USaruc Der aps

ermunterte OQıe ischöfe, ]Junge Frauen

aps gratuliert Karmeliten- ZU 1nirı ın en ermutigen.
Hochschule Zu Jubiläum Nach Vatlkan-Angaben S1bt 0S ın In-

dien gegenwärtıg rund katholi-
sche Ordensfrauen (knaZum 75-Jährigen Bestehen der apst-

lıchen Hochschule lTeresi1anum hat
aps enedl XVI Maı 2011
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itiative nach einem Treff en mit Vertre-
tern der beteiligten Diözesen im Vatikan 
bekanntgegeben. Die teilnehmenden 
Großstädte sind Barcelona, Budapest, 
Brüssel, Dublin, Köln, Lissabon, Liver-
pool, Paris, Turin, Warschau und Wien. 
Im Zusammenhag der Missionsoff en-
sive plant die Kurienbehörde für den 
Herbst eine internationale Tagung über 
Glaubensverkündigung in westlichen 
Ländern. Die Konferenz richtet sich an 
Vertreter von Bistümern, Orden, und 
Pfarreien sowie an geistliche Gemein-
schaften und Vereine.         (rv/kna)

Neuer Sekretär für Ostkirchen-
hilfswerks ROACO

Der aus Frankfurt stammende P. Max 
Cappabianca OP ist zum neuen Sekre-
tär des Ostkirchenhilfswerks ROACO 
ernannt worden, in dem er seit 2009 
als Mitarbeiter tätig war. Präsident von 
ROACO ist der Präfekt der Ostkirchen-
Kongregation, derzeit Kardinal Leonardo 
Sandri. Der Sekretär hat die Aufgabe, die 
Vollversammlungen der ROACO vorzu-
bereiten und zu koordinieren. Dabei ist 
er auch für den Kontakt der Hilfswerk-
Vereinigung zur Kongregation zustän-
dig. Die ROACO bemüht sich seit 1968 
um den Austausch zwischen den Ostkir-
chen und den katholischen Hilfswerken 
wie missio, Misereor, Renovabis, dem 
Verein „PAX-Hilfe“ und dem deutschen 
Zweig des Hilfswerks „Catholica Unio“.

Papst gratuliert Karmeliten-
Hochschule zum 75. Jubiläum

Zum 75-jährigen Bestehen der Päpst-
lichen Hochschule Teresianum hat 
Papst Benedikt XVI. Mitte Mai 2011 
Angehörige der Hochschule in Audienz 

empfangen. Die von der Ordensgemein-
schaft der Unbeschuhten Karmeliten 
geführte römische Fakultät konzentriert 
sich besonders auf die Fachrichtungen 
Spiritualität und Anthropologie. In 
seiner Ansprache an Lehrende und Stu-
dierende unterstrich der Papst die hohe 
Bedeutung der sogenannten geistlichen 
Begleitung. Jeder Christ bedürfe eines 
in der Lehre und Spiritualität erfahre-
nen Leiters. Die Studierenden rief er 
auf, künftig alle Menschen, die sie um 
Beistand bitten, zu begleiten und ihnen 
bei Entscheidungen zu helfen. Benedikt 
XVI. ermunterte sie, ihre Studienzeit 
als „unwiederholbare Möglichkeit“ zur 
Vertiefung in das Mysterium Christi zu 
sehen.     (kna)

Papst lobt indische Ordensfrau-
en für ihr Wirken

Papst Benedikt XVI. hat das Wirken 
katholischer Ordensfrauen in Indien 
gewürdigt. Durch ihr Gebet und ihre 
Werke leisteten sie oft im Verborgenen 
einen wertvollen Dienst für die Umset-
zung der christlichen Botschaft, sagte 
der Papst Mitte Juni 2011 vor indischen 
Bischöfen, die sich zum Ad-Limina-
Besuch im Vatikan aufhielten. Die 
Ordensschwestern, die unter anderem 
im Bildungs-, Sozial- oder im Gesund-
heitswesen tätig seien, brächten die 
Heiligkeit, Lebendigkeit und Hoff nung 
der Kirche zum Ausdruck. Der Papst 
ermunterte die Bischöfe, junge Frauen 
zum Eintritt in Orden zu ermutigen. 
Nach Vatikan-Angaben gibt es in In-
dien gegenwärtig rund 95.000 katholi-
sche Ordensfrauen. (kna)



Äus der VWeltkırche

Frankreich staatliche Zusummung untersagt WT -

den Darüber hinaus schlug uın VOTI,
Ihe Anwesenheit e1iner Ordensfrau ın derzeıit VO aa gemletete Gebäude
iIhrer Schwesterntracht he] Ce1nNer Abıtur- der en enteignen. IIe endgültige
rüfung hat ın Frankreich für Stireit DE- Entschädigungssumme pfer SC XUÜU- r  UIhe Ordensfrau habe Qamıt en Missbrauchs ın chulen schätzt
Qas 2004 gesetzlich verankerte Verbot Ae Keglerung auf 1,30 Milharden Euro
aufdringlicher rel1g1öser 5Symbole VOCI- IIe en sollen sich dQaran ZU!T Hälfte
stoßen, knüuüsierte Ce1inNne Lehrergewerk- beteiligen; bıslang hätten OQıe hetel- UQ IU LIJUUSEU
schaft ach Angaben französischer Me- lıgten Kongregationen Jedoch ledigliıch
Aen Junı 2011 Als 1  1€ des 4796 Millionen Euro ın Barmitteln und
Prüfungsausschusses repraäsentUere S1E Immobilien angeboten, uınnn Er
Ae staatliche Autorität und hätte sıch Ailese ()fferte ür ungenügend.
er dQas der Neutralhtät hal- Von den angebotenen Immobihlen habe
ten MUSSeN. Laut den Berichten wWwIesen 11UTr en Viertel „als für den aa VOCI-

Verantwortliche des hbetroffenen Parnser wencdchar hbewertet werden“ können. Der
GGymnasıums dIie Vorwürfe zurück. Das Wert Qieser Immobilien elaufe sich auf
(Jesetz e für chüler und Lehrer, lediglich rund Millionen Euro „Das
aber nıcht (ür weltere erscnhen SO gesamte Angebot der en 1€ m1t
könnten auch muslimıische Frauen als einıgen hundert Millionen euilc
Mütter m1t dem iIslamıschen opfItuc ter den 980 Millonen LEuro, dIie S1P ZU!T

Elternabenden kommen. (kna Entschädigung der pfer aufbringen
sollten”, der 1NısTer. Irotz des Auf-

Irland rufs der keglerung hätten sich bıslang
11UrTr ZwWwe1 Ordensgemeinschaften hereIit-

Tlands Biıldungsminister Kualn uınn erklärt, ihre Beteiligun aufzustocken.
111 kırchliche chulen enteignen Nach dem Vorsto des Mınısters Tand
lassen, Qamıt OQıe Kosten ZUT ENnT- FEnde Julı e1in Treffen m1T7 radenNsSSE-
schädıgun VO Missbrauchsopfern meilnschaften Ihe teilnehmenden

ezanlien. In Ce1nNer Pressemittellung Ordensgemeinschaften hbewerteten dQas
ekundete uınn Julı 2011 espräc DOSIUV. 1lner der rößten der
Enttäuschung über QdQas MOoMmMentan insgesamt rden, AIie dem (1e-
Angebot der en ZU!T Beteiligun spräch eingeladen OQıe „S1sters f
den Kosten Der 1nNıster erklärte, CT Mercy”, boykotüerten dQas Treffen Ihe
WO m1t Ce1nNer Gesetzesänderung der Gemeinschaft teilte mıit, Qass sıch OQıe

Schwestern 11UrTr leine m1t dem 1N1S-kKegl]erung ermöglichen, kırc  1CHEes
Schuleigentum den aa über- ter rTeflfen wollten 168 lehnte uınn
führen ugle1ic SO den en C1INe Jedoch ah DIe Ordensfrauen hbetonten ın
Veraäußerung lhrer Immobilien Oohne iIhrer Stellungnahme, ihre Gemeinschaft 44
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Aus der Weltkirche

Frankreich

Die Anwesenheit einer Ordensfrau in 
ihrer Schwesterntracht bei einer Abitur-
prüfung hat in Frankreich für Streit ge-
sorgt. Die Ordensfrau habe damit gegen 
das 2004 gesetzlich verankerte Verbot 
aufdringlicher religiöser Symbole ver-
stoßen, kritisierte eine Lehrergewerk-
schaft nach Angaben französischer Me-
dien am 22. Juni 2011. Als Mitglied des 
Prüfungsausschusses repräsentiere sie 
die staatliche Autorität und hätte sich 
daher an das Gebot der Neutralität hal-
ten müssen. Laut den Berichten wiesen 
Verantwortliche des betroff enen Pariser 
Gymnasiums die Vorwürfe zurück. Das 
Gesetz gelte für Schüler und Lehrer, 
aber nicht für weitere Personen. So 
könnten auch muslimische Frauen als 
Mütter mit dem islamischen Kopftuch 
zu Elternabenden kommen. (kna)

Irland

Irlands Bildungsminister Ruairi Quinn 
will kirchliche Schulen enteignen 
lassen, um damit die Kosten zur Ent-
schädigung von Missbrauchsopfern 
zu bezahlen. In einer Pressemitteilung 
bekundete Quinn am 4. Juli 2011 
Enttäuschung über das momentane 
Angebot der Orden zur Beteiligung an 
den Kosten. Der Minister erklärte, er 
wolle mit einer Gesetzesänderung der 
Regierung ermöglichen, kirchliches 
Schuleigentum an den Staat zu über-
führen. Zugleich solle den Orden eine 
Veräußerung ihrer Immobilien ohne 

staatliche Zustimmung untersagt wer-
den. Darüber hinaus schlug Quinn vor, 
derzeit vom Staat gemietete Gebäude 
der Orden zu enteignen. Die endgültige 
Entschädigungssumme an Opfer sexu-
ellen Missbrauchs in Schulen schätzt 
die Regierung auf 1,36 Milliarden Euro. 
Die Orden sollen sich daran zur Hälfte 
beteiligen; bislang hätten die 18 betei-
ligten Kongregationen jedoch lediglich 
476 Millionen Euro in Barmitteln und 
Immobilien angeboten, so Quinn. Er 
halte diese Offerte für ungenügend. 
Von den angebotenen Immobilien habe 
nur ein Viertel „als für den Staat ver-
wendbar bewertet werden“ können. Der 
Wert dieser Immobilien belaufe sich auf 
lediglich rund 60 Millionen Euro. „Das 
gesamte Angebot der Orden liegt mit 
einigen hundert Millionen deutlich un-
ter den 680 Millionen Euro, die sie zur 
Entschädigung der Opfer aufbringen 
sollten“, so der Minister. Trotz des Auf-
rufs der Regierung hätten sich bislang 
nur zwei Ordensgemeinschaften bereit-
erklärt, ihre Beteiligung aufzustocken. 
Nach dem Vorstoß des Ministers fand 
Ende Juli ein Treffen mit Ordensge-
meinschaften statt. Die teilnehmenden 
Ordensgemeinschaften bewerteten das 
Gespräch positiv. Einer der größten der 
insgesamt 18 Orden, die zu dem Ge-
spräch eingeladen waren, die „Sisters of 
Mercy“, boykottierten das Treff en. Die 
Gemeinschaft teilte mit, dass sich die 
Schwestern nur alleine mit dem Minis-
ter treff en wollten. Dies lehnte Quinn 
jedoch ab. Die Ordensfrauen betonten in 
ihrer Stellungnahme, ihre Gemeinschaft 



habe ın den vergangenen 170 Jahren aranısten-Konvent ın der Grafschaft
Oxfordshire sicher, auch 1told ()r-einen wichtigen beıltrag ZUT Inschen

Gesellschaft geleistet. „DIie Schwestern lowskIs Murtter ONa hestattet 1sSt. (kna)
en Jedoch den 1INAruc AQass S1e
ın den etzten Jahren Talsch dargeste Tschechien
und dämonIısiert wurden.“ Ihe Kongre-
gatıon S] aul C1inNe e1sSe dargeste Ie Dominikaner ın Prag Ööffnen ihr
worden, dIie ihre el untergraben Kloster ın der STa espräc und
suche. IIe Schwestern erklärten welter- begegnung mıt christlich distanzlerten,
h1n, 0S habe N]ıEe &e1iNe inıgun zwıischen doch rel1g1Öös Interess]i]erten und nach-
den en und der Keglerung über C1INe denklichen Leuten Insbesondere wIrd
Aufteillung der Entschädigungskosten Je der Dialog mi1t gebildeten, Akademi1i-
ZU!r Hälfte egeben. (kna kern, Intellektuellen esucht. Geplant

SsSind Konferenzen, usstellungen, SE
Großbritannien mınNaAare und Konzerte Der au des

Klostergebäudes AUS dem ahrhun-
Fın des „Leichendiebstahls  6 hbezich- dert geschlieht ın Uusammenarbeit m1t
Ugter polnischer Marıanıstenpater ın dem tschechischen Stararchitekten J10-
Großbritannien I111USS keine weılıteren sef Pleskot, mi1t Denkmalschützern und
Juristischen ONSEQUENZEN fürchten. Archäologen. Vorbild LÜr dQas ünftuge
E1ın Richter ın Worcester heurteilte dIie Kultur- und Bildungszentrum „Domi1-
Vorwürfe als unzureichend, WIE der nıkanska 1sT Qas Parıser College des
Sender MM@ Julı 2011 hberichtete. Bernardins. (c12)
Der 40-Jährige 5Super1o0r o]clec
Jasınskı wWar beschu  1gt worden, die talıen
STerblichen Überreste Ce1INES als eillgen
verehrten Jugendlichen wIıderrechtlich Eın ehemalıger Kapuzınerpater AUS Ka-
ausgegraben en Der 4-1]äh- abren 1st sexuellen Misshbrauchs

e1ner Ordensfrau verurteillt worden.rıge 1told TIOWSKI1 hatte angeblich
1944 ın Mex1iko Ooft darum gebe- Das Bezirksgericht ( Oosenza hbefand
LeL, anstelle SC1INES schwer erkrankten den 74-Jährigen und SEeEINeN 44-]ähr1-
Gemeindepfarrers sterben dürfen gen Sekretär Jul1 für SChu  1  »
rlowsk], obwohl körperlich gesund, Oie Schwester allein und eme1ınsam
starh daraufhıin, während der Tester mi1t anderen ersonen menriac VOCI-—

vollständig eheılt AUS der mex1ikanı- gewaltigt en, wWIe ıtallenısche
schen 1SS10N ach Großbritannien Zeitungen hberichteten. Für Oie 2005
zurückkehrte. Orlowskiıis Mutter 1eß begangenen aten 111USS5 der x-Pater
den Leichnam Ihres Sohnes 19553 ach ür Cun Te un drel Monate ın

Hafrt, SC1IN Sekretär für sechs TEe undEngland überführen Seın Grab aul
einemeın der Grafschaft He- dre1 Monate Ihe weIlteren ater wurden
Feiorashıre wurde ZU Ziel Tausender nicht ausfindieg emacht. ES andelle
polnischer Pılger. Ihe Polizel tellte laut sich laut den Benchten fünf erge-
Medienberichten AIie verschwundenen waltigungen und einen Fall sexuellen

A H(} STerblichen Überreste ın einem Tüheren Missbrauchs Uurc mehrere ersonen ın350

habe in den vergangenen 170 Jahren 
einen wichtigen Beitrag zur irischen 
Gesellschaft geleistet. „Die Schwestern 
haben jedoch den Eindruck, dass sie 
in den letzten Jahren falsch dargestellt 
und dämonisiert wurden.“ Die Kongre-
gation sei auf eine Weise dargestellt 
worden, die ihre Arbeit zu untergraben 
suche. Die Schwestern erklärten weiter-
hin, es habe nie eine Einigung zwischen 
den Orden und der Regierung über eine 
Aufteilung der Entschädigungskosten je 
zur Hälfte gegeben. (kna)

Großbritannien

Ein des „Leichendiebstahls“ bezich-
tigter polnischer Marianistenpater in 
Großbritannien muss keine weiteren 
juristischen Konsequenzen fürchten. 
Ein Richter in Worcester beurteilte die 
Vorwürfe als unzureichend, wie der 
Sender BBC am 29 Juli 2011 berichtete. 
Der 40-jährige Superior P. Wojciech 
Jasinski war beschuldigt worden, die 
sterblichen Überreste eines als Heiligen 
verehrten Jugendlichen widerrechtlich 
ausgegraben zu haben. Der 14-jäh-
rige Witold Orlowski hatte angeblich 
1944 in Mexiko zu Gott darum gebe-
tet, anstelle seines schwer erkrankten 
Gemeindepfarrers sterben zu dürfen. 
Orlowski, obwohl körperlich gesund, 
starb daraufhin, während der Priester 
vollständig geheilt aus der mexikani-
schen Mission nach Großbritannien 
zurückkehrte. Orlowskis Mutter ließ 
den Leichnam ihres Sohnes 1953 nach 
England überführen. Sein Grab auf 
einem Friedhof in der Grafschaft He-
refordshire wurde zum Ziel Tausender 
polnischer Pilger. Die Polizei stellte laut 
Medienberichten die verschwundenen 
sterblichen Überreste in einem früheren 

Marianisten-Konvent in der Grafschaft 
Oxfordshire sicher, wo auch Witold Or-
lowskis Mutter Zofi a bestattet ist.  (kna)

Tschechien

Die Dominikaner in Prag öffnen ihr 
Kloster in der Altstadt zu Gespräch und 
Begegnung mit christlich distanzierten, 
doch religiös interessierten und nach-
denklichen Leuten. Insbesondere wird 
der Dialog mit gebildeten, Akademi-
kern, Intellektuellen gesucht. Geplant 
sind Konferenzen, Ausstellungen, Se-
minare und Konzerte. Der Umbau des 
Klostergebäudes aus dem 13. Jahrhun-
dert geschieht in Zusammenarbeit mit 
dem tschechischen Stararchitekten Jo-
sef Pleskot, mit Denkmalschützern und 
Archäologen. Vorbild für das künftige 
Kultur- und Bildungszentrum „Domi-
nikanska 8“ ist das Pariser College des 
Bernardins. (cig)

Italien

Ein ehemaliger Kapuzinerpater aus Ka-
labrien ist wegen sexuellen Missbrauchs 
einer Ordensfrau verurteilt worden. 
Das Bezirksgericht Cosenza befand 
den 74-Jährigen und seinen 44-jähri-
gen Sekretär am 6. Juli für schuldig, 
die Schwester allein und gemeinsam 
mit anderen Personen mehrfach ver-
gewaltigt zu haben, wie italienische 
Zeitungen berichteten. Für die 2005 
begangenen Taten muss der Ex-Pater 
für neun Jahre und drei Monate in 
Haft, sein Sekretär für sechs Jahre und 
drei Monate. Die weiteren Täter wurden 
nicht ausfi ndig gemacht. Es handelte 
sich laut den Berichten um fünf Verge-
waltigungen und einen Fall sexuellen 
Missbrauchs durch mehrere Personen in 



e1nem Obdachlosenheim der Kapuzıner Im Jahrhundert War aljaN-
1m kalabrischen ( osenza DIe heute tarısch den Benediktinern VO  — Praglıa
41-Jährige Sizıliıanerıin, OQıe Ce1nNer Iran- vermacht worden:;: 1948 wurde der
ziskanıschen Gemeinschaft mi1t aupt- Bes1itz VO  — den OmMMUNIıISTIEN ente1lg-
S1177 ın New York angehört, hatte AIie nNnel und ach dem Ende Jugoslawlens
Anklage sexuellen Misshbrauchs der DIOZese orec-Pula übertragen.
2006 Thoben Das Verfahren wurde 1 Se1t 2004 STITLIeN OQıe LOÖZese und dQas
Maärz 2008 eröffnet. Der Kapuziıner, der Benedi  ınerkloster dIie Immobilie
ach Bekanntgabe der Vorwürfe AUS 2008 Seizie der aps C1Ne Kardinals-
SCEINemM en ausgeschlossen und VO komm1ıssion e1n, den Konflikt r  UPriesteram suspendiert wurde, wWar &e1INe lösen. Dem 1 vergangenen Jahr erzliel-
hbekannte Persönlichker ın Suüctalien ten rgebnis UummMte Bischof Milovan
Im Jahr 2000 hatte C1INe Pornodarstel- ach Vatkanangaben zunächst Z  $ an- UQ IU LIJUUSEUlerin ach mehrwöchigen Exerzıinen ın derte dQann Jedoch SC1INEe Meiınung Ihe
SCEINemM Kloster entschleden, ihr (jJewer- Übereinkunft Ssıicht VOT, Qass OQıe IHOÖOZese
he verlassen und en en Porec-Pula dQas ÄAnwesen e1nem prıvat-

(kna rFec  ıchen kroatischen Unternehmenbeginnen.
NAdINCNS „Abbazla” überträgt, dessen

oatıen Hauptgesellschafter AIie el Praglıia
lst amı SO dem ursprünglichen

Der Vatıkan hat sich ın den Immobli- VermächtnIis echnun WT -

enstreit zwıschen e1ner kroatischen den uberdem MUSSE OQıe IHOÖOzZese dem
IHOÖZese und einem ıtallenıschen ene- Kloster C1Ne Entschädigung für einen
Adiıkunerkloster eingeschaltet. Wıe dQas zwıischenzeitlich verkauften Te1l des
vatıkanısche Presseamt Anfang August elandes zahlen, auf dem en Golfplatz
bekanntgab, aps enedl ernchtet werden SOl Kroatische ed1-
XVI den Dıiplomaten und Kunenerzb1li- sprechen VO  — sechs Millionen Euro
SC Santos Ial asSTellOo Zzu SON- Ablöse: der tatsächliche Wert 1€: Ihren
derbevollmächüugten. Der 5Spanler So11 Angaben zufolge abher wWweılt er
anstelle der Örtlichen Kıirchenleitung Ihe kroatische Keglerungschefin Jad-
einen mıllonenschweren Grundstücks- ranka OSOT hat sich ın dem Strelt en
vertrag absc  1eben Zur Begründung den aps EstE oalen werde
hıeß CS, Ortsbischo Ivan Milovan VOT „dem TuC des Vatllkans nıcht nachge-
orec-Pula habe sich gewelgert, e1iNe ®  ben OSOTF ın Zagreb ach e1nem

erzlelte Übereinkunft Y- Treffen m1t Bischof Milovan S1e werde
zeichnen. Be]l dem Strelt seht 0S Qas dem aps einen persönlichen Brief mıt
Klostergelände alı, Qas 7 5() Hektar dem Ziel schreiben, die Entscheidun
m1t Klostergebäuden und e1ner och eiInmal überdenken, un  1  e
der Istmschen USTe umfasst. Ihe 1talı- OQıe Keglerungschefin Gleichzeiltig
enıschen Benediktuner VO  — Praglıa he] S11 der Nuntus des Papstes ın Kroatl-

1NSs uUubßbenmınısternlum einbestelltua beanspruchen Qas Änwesen ın
erstklassıger Lage für sıch. S1e machen worden. Der Vatıkan Indet 0S Indes he-
alUur en testamentarnsch verfügtes Be- dauerlich, AQass Ae Auseinandersetzung

CMSitzrecht eltend. dIie Immobilie als politischer STreılt
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einem Obdachlosenheim der Kapuziner 
im kalabrischen Cosenza. Die heute 
41-jährige Sizilianerin, die einer fran-
ziskanischen Gemeinschaft mit Haupt-
sitz in New York angehört, hatte die 
Anklage wegen sexuellen Missbrauchs 
2006 erhoben. Das Verfahren wurde im 
März 2008 eröff net. Der Kapuziner, der 
nach Bekanntgabe der Vorwürfe aus 
seinem Orden ausgeschlossen und vom 
Priesteramt suspendiert wurde, war eine 
bekannte Persönlichkeit in Süditalien. 
Im Jahr 2000 hatte eine Pornodarstel-
lerin nach mehrwöchigen Exerzitien in 
seinem Kloster entschieden, ihr Gewer-
be zu verlassen und ein neues Leben zu 
beginnen.    (kna)

Kroatien

Der Vatikan hat sich in den Immobi-
lienstreit zwischen einer kroatischen 
Diözese und einem italienischen Bene-
diktinerkloster eingeschaltet. Wie das 
vatikanische Presseamt Anfang August 
bekanntgab, ernannte Papst Benedikt 
XVI. den Diplomaten und Kurienerzbi-
schof Santos Abril y Castello zum Son-
derbevollmächtigten. Der Spanier soll 
anstelle der örtlichen Kirchenleitung 
einen millionenschweren Grundstücks-
vertrag abschließen. Zur Begründung 
hieß es, Ortsbischof Ivan Milovan von 
Porec-Pula habe sich geweigert, eine 
zuvor erzielte Übereinkunft zu unter-
zeichnen. Bei dem Streit geht es um das 
Klostergelände Dajli, das 250 Hektar 
mit Klostergebäuden und einer Villa an 
der istrischen Küste umfasst. Die itali-
enischen Benediktiner von Praglia bei 
Padua beanspruchen das Anwesen in 
erstklassiger Lage für sich. Sie machen 
dafür ein testamentarisch verfügtes Be-
sitzrecht geltend. 

Im 19. Jahrhundert war Dalja testamen-
tarisch den Benediktinern von Praglia 
vermacht worden; 1948 wurde der 
Besitz von den Kommunisten enteig-
net und nach dem Ende Jugoslawiens 
der Diözese Porec-Pula übertragen. 
Seit 2004 stritten die Diözese und das 
Benediktinerkloster um die Immobilie. 
2008 setzte der Papst eine Kardinals-
kommission ein, um den Konflikt zu 
lösen. Dem im vergangenen Jahr erziel-
ten Ergebnis stimmte Bischof Milovan 
nach Vatikanangaben zunächst zu, än-
derte dann jedoch seine Meinung. Die 
Übereinkunft sieht vor, dass die Diözese 
Porec-Pula das Anwesen einem privat-
rechtlichen kroatischen Unternehmen 
namens „Abbazia“ überträgt, dessen 
Hauptgesellschafter die Abtei Praglia 
ist. Damit solle dem ursprünglichen 
Vermächtnis Rechnung getragen wer-
den. Außerdem müsse die Diözese dem 
Kloster eine Entschädigung für einen 
zwischenzeitlich verkauften Teil des 
Geländes zahlen, auf dem ein Golfplatz 
errichtet werden soll. Kroatische Medi-
en sprechen von sechs Millionen Euro 
Ablöse; der tatsächliche Wert liegt ihren 
Angaben zufolge aber weit höher. 
Die kroatische Regierungschefi n Jad-
ranka Kosor hat sich in dem Streit off en 
gegen den Papst gestellt. Kroatien werde 
„dem Druck des Vatikans nicht nachge-
ben“, sagte Kosor in Zagreb nach einem 
Treff en mit Bischof Milovan. Sie werde 
dem Papst einen persönlichen Brief mit 
dem Ziel schreiben, die Entscheidung 
noch einmal zu überdenken, kündigte 
die Regierungschefi n an. Gleichzeitig 
sei der Nuntius des Papstes in Kroati-
en ins Außenministerium einbestellt 
worden. Der Vatikan fi ndet es indes be-
dauerlich, dass die Auseinandersetzung 
um die Immobilie als politischer Streit 



dargeste und INnsofern „Instrumentali- Nanzamıt und VOTl der Forstverwaltung
SsJert‘  06 worden sel, „als H I1Nan oalen beansprucht. Der Oberste Geric
chaden wolle  “ IIe Entscheidun des der Türkel sprach 1m Januar einıge
eilligen tuhles ziele ausschließlich Länderelen dem türkıischen aa
darauf, „Gerechtigkeit innerhalb der Deswegen I11USS womöglic AIie WEe1T-
Kırche wlederherzustellen”, el 0S ın äulge auer abgerissen werden, OQıe
der Erklärung. Ihe kroatische 1SCHNOTS- VO Kloster Zzu Schutz VOT Übergrif-
konferenz hat dIie Vatıkan-Entscheildun: fen, andrau und Abweldung ernchtet
anerkannt. S1e respektuere dIie Entsche1i- wurde. Bischof Timotheus WIES dQarauf
dung der VO Vatıkan eingesetzten h1ın, AQass QdQas Kloster TKUunden AUS

SchiedskommiIıission ZUT uc  a  e des den 1930er-Jahren besitze, Qie e1N-
Besıitzes OQıe Mönche, berichtet Ka- deutig SC1IN Eigentumsrecht elegten.
hpress August. Rund Pnester IIe Gegenselte habe ingegen niıchts
der Halbinsel StTMen en sich dage- VOrTrZUWEISEeN. TIrotzdem habe dQas (1e-
gen für den Vorschlag des 1SCHOTIS VOTl richt ın Ankara Ae Bewelse des Klosters
Pula, Ivan Milovan, ausgesprochen, OQıe scheinbar nicht ZUT ennmmnıs M-
Immobilie ın ajla dem kroatischen LNEeN (kap)
aa überlassen. (kna/rv/diverse)

Nnwelılt des Klosters Mor Gabrel 1m
Türke1 Südosten der Türkel 1sT en Kloster der

syrısch-orthodoxen Kırche „Wwlederer-
Das Kloster Mor Gabnrel 1 türkischen Öffnet“ worden. Das Kloster Mor ın
ur Ahdın wırd 1 Konflikt an( — wurde 1m Jahrhundert gegründet;
S1717 alle Kechtsmöglichkeiten auUusSNUutZenN ın der Blütezeit lehten dort mehr als
el wIrd 0S als etzten chntt auch 355() Ordensmänner. Mor ın War en
den Gang Zzu Europäischen Gerichts- hbedeutendes spirıtuelles Zentrum, VO  —

hof für Menschenrechte nıcht scheuen. dem AUS Klöster hıs ın den Trak hinein
Das kündigt der Aht des Klosters, Met- egründe wurden. Vor hundert Jahren
ropolit Timotheus Samuel as, In lehbten dort och ZWO Mönche, 1970
dem efugen STreıit sehe 0S nıcht mehr starh der letzte. eiıther stand dQas Klos-

ec und Unrecht, Velmehr habe ter leert, der TOBLEe1 des weıitläufgen
Qie ausa e1nen politischen Hınter- Gebäudekomplexes Südhang des
srund Hs gebe Kräfte, dIie Ae ('hnsten berges 710 verhel Im prn 2010 he-
AUS dem Land drängen wollten, der tellte Patnmarch Natlus l|was,
Bischof 1 espräc mıt der achrich- Oberhaupt der syrisch-orthodoxen KIr-
tenagentur „Kathpress”. Mor Gabriel che, oachım nla Zzu Aht
wurde 1 Jahr 39 / gegründet und 1sT des Klosters. Der 35-Jährige wurde ın
Qamıt e1Nes der 5altesten christlichen ur ıIn eboren und wanderte 1989
Klöster überhaupt; ın SE1INEeM Konflikt m1T7 SCe1INer amılie ach Westeuropa
mi1t drel Dörfern der mgebun secht AUS. In den Niederlanden absolvIıerte
W rund Hektar Klosterboden Ae Schule, hbevor 2000 ZU tuchlum
S1e Sind Se1IT Ce1nNer Landvermessung 1 1INSsS syrisch-orthodoxe Patnarchat ach
SOomMMer 2008 umstrıtten und werden Damaskus SINg 2004 wurde CT ONcC

C Inzwıischen teillwelse auch VO F1- und 2005 ZU TIester ewelht. (kap)352

dargestellt und insofern „instrumentali-
siert“ worden sei, „als ob man Kroatien 
schaden wolle“. Die Entscheidung des 
Heiligen Stuhles ziele ausschließlich 
darauf, „Gerechtigkeit innerhalb der 
Kirche wiederherzustellen“, heißt es in 
der Erklärung. Die kroatische Bischofs-
konferenz hat die Vatikan-Entscheidung 
anerkannt. Sie respektiere die Entschei-
dung der vom Vatikan eingesetzten 
Schiedskommission zur Rückgabe des 
Besitzes an die Mönche, berichtet Ka-
thpress am 5. August. Rund 70 Priester 
der Halbinsel Istrien haben sich dage-
gen für den Vorschlag des Bischofs von 
Pula, Ivan Milovan, ausgesprochen, die 
Immobilie in Dajla dem kroatischen 
Staat zu überlassen.     (kna/rv/diverse)

Türkei

Das Kloster Mor Gabriel im türkischen 
Tur Abdin wird im Konfl ikt um Landbe-
sitz alle Rechtsmöglichkeiten ausnützen. 
Dabei wird es als letzten Schritt auch 
den Gang zum Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte nicht scheuen. 
Das kündigt der Abt des Klosters, Met-
ropolit Timotheus Samuel Aktas, an. In 
dem heftigen Streit gehe es nicht mehr 
um Recht und Unrecht, vielmehr habe 
die Causa einen politischen Hinter-
grund. Es gebe Kräfte, die die Christen 
aus dem Land drängen wollten, so der 
Bischof im Gespräch mit der Nachrich-
tenagentur „Kathpress“. Mor Gabriel 
wurde im Jahr 397 gegründet und ist 
damit eines der ältesten christlichen 
Klöster überhaupt; in seinem Konfl ikt 
mit drei Dörfern der Umgebung geht 
es um rund 50 Hektar Klosterboden. 
Sie sind seit einer Landvermessung im 
Sommer 2008 umstritten und werden 
inzwischen teilweise auch vom Fi-

nanzamt und von der Forstverwaltung 
beansprucht. Der Oberste Gerichtshof 
der Türkei sprach im Januar einige 
Ländereien dem türkischen Staat zu. 
Deswegen muss womöglich die weit-
läufi ge Mauer abgerissen werden, die 
vom Kloster zum Schutz vor Übergrif-
fen, Landraub und Abweidung errichtet 
wurde. Bischof Timotheus wies darauf 
hin, dass das Kloster Urkunden aus 
den 1930er-Jahren besitze, die ein-
deutig sein Eigentumsrecht belegten. 
Die Gegenseite habe hingegen nichts 
vorzuweisen. Trotzdem habe das Ge-
richt in Ankara die Beweise des Klosters 
scheinbar nicht zur Kenntnis genom-
men.                                          (kap)

Unweit des Klosters Mor Gabriel im 
Südosten der Türkei ist ein Kloster der 
syrisch-orthodoxen Kirche „wiederer-
öff net“ worden. Das Kloster Mor Augin 
wurde im 4. Jahrhundert gegründet; 
in der Blütezeit lebten dort mehr als 
350 Ordensmänner. Mor Augin war ein 
bedeutendes spirituelles Zentrum, von 
dem aus Klöster bis in den Irak hinein 
gegründet wurden. Vor hundert Jahren 
lebten dort noch zwölf Mönche, 1970 
starb der letzte. Seither stand das Klos-
ter leer, der Großteil des weitläufi gen 
Gebäudekomplexes am Südhang des 
Berges Izlo verfi el. Im April 2010 be-
stellte Patriarch Ignatius Zakka I. Iwas, 
Oberhaupt der syrisch-orthodoxen Kir-
che, P. Joachim Unfal zum neuen Abt 
des Klosters. Der 35-Jährige wurde in 
Tur Abdin geboren und wanderte 1989 
mit seiner Familie nach Westeuropa 
aus. In den Niederlanden absolvierte er 
die Schule, bevor er 2000 zum Studium 
ins syrisch-orthodoxe Patriarchat nach 
Damaskus ging. 2004 wurde er Mönch 
und 2005 zum Priester geweiht.    (kap)



Arabıische Halbinsel AUS Überzeugung tolenert. ES S£1
mögliıch, gegenüber den enoraden ETW.

Der ür Qie arabıische Halbinsel mıt erwels auf dIie Keligionsfreiheit
ständige Bischof Paul Hınder beklagt argumentleren. uch S11 0S unmöglich,
Schwierigkeiten he] der Kellg1onsaus- Ae Großzügigkeılt anzuführen, mi1t der
un (ür Qie Katholiken ın SeEINemM andere Keligionen ın kEuropa behandelt
Verantwortungsbereich. IIe rund dreıi würden. Eıne solche Argumentatıon
Millonen eingewanderten Katholiken würde als Angrıiff we  el, der
könnten Ihren Glauben ZWarTr Ireı AUS-— Bischof. Allerdings SeEJIeN OQıe politisch
üben, der dem Kapuzinerorden Verantwortlichen ın der e en r  Uangehörende Bischof ın einem NIier- und unternähmen SsSichtbare AÄAnstren-
1e W der Iranzösischen Jageszeıtung gungen. (kna
„La ( TO01Xx  0. VO Junı Allerdings

0S iIıchen. Hıiınder hbezeichnete Sudan UQ IU LIJUUSEU
OQıe Beziehungen den enoraden als
„Sut, erzlich“. Der Apostolische Ie Staatengemeinschaft SOllte sich
ar 1st zuständig für OQıe Vereimigten stärker für en FEnde der Gewalt 1 S11-
Arabischen Emirate, emen, Oman, dQan engagleren, Ordern Vertreter der
atar, Bahralin und aud1-  1e Der Sales]janer Don BOoscOos IIe Sıtualon
Bischof raumte e1n, Qass OQıe Strukturen S11 völlig unberechenbar, Sales1-
ın Qdiıesen Staaten cher eudalen als anerpater Mathew Kuthanapıllıl
demokrtatischen ('harakter hätten. Man Junı 2011 ın Karthum er Tforderte 1in
könne er 11UT dQarauf hoffen, Qass Flugverbot über der Kegıon ordofan,
der ONl: Oder Sultan Verständnis für OQıe Zivilbevölkerun schützen.

IIe iInternatlonale Gemeimschaft MUSSE1in Problem zeıge und C1INe uns (1 —

WEeISE. Hıiınder 9 VOT den ın Aiesen zudem aul polıtische Verhandlungen
ändern ebenden Gastarbeitern werde zwıschen den Partelen drıngen. Ihe ()r-
W  $ Qass S1P ach einıger Zelit densgemeinschaft 1st SEIT Jahren
wIeder ın ihre Helımat zurückkehrten. sechs Standorten 1 Norden und en
Deshalb verstünden dIie enorden ZU des an insbesondere für Flüc  In  e
Te1l nıicht, Adauerhafte Inrich- und ückkehrer aı urc Kamp-
Lungen no SeIeN. Gleichwohl SeIeN fe ın der Grenzreg]on zwıschen dem
inzwıischen ın der arabiıschen Halbinsel Nord- und ud-sSudan TO Olflen bar
acht katholische Privatschulen eröffnet C1INe annlıche Situation WIE ın Darfur.
worden. Allerdings würden für S1e Jedes Ort kamen he]l Kämpfen zwıischen den
Jahr OQıe Normen strenger, wenngleich Volksgruppen hıs 2007 über 200.000
Ae Anträge auf Einschreibung anwüch- Menschen ern des jJetzıgen Kon-
SC1I1. Hınder » Oie Gottesdienste 1st der Stireit Ölreiche Geblete
ın den wenıgen vorhandenen Kırchen ın der Grenzregion zwıischen Nord- und
SseJjen allesamt überfüllt Eiıne Genehmi1- ud-Sudan UÜber C1INe e1gens geschalfte-
Sung für &e1iNe Messfeler TW, ın e1nem Internetseıjte http /www.solidaritys-
Sportstadion ware dagegen ach SC1INer sudan.org rufen auch dIie Vereinigungen

der Generaloberen und Generalobermn-Einschätzung nNI]ıE erhalten. Ihe T1S-
ten würden echer AUS FPragmatısmus als NCN (USG/UISG) Solidantä mıt dem 533
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Arabische Halbinsel

Der für die arabische Halbinsel zu-
ständige Bischof Paul Hinder beklagt 
Schwierigkeiten bei der Religionsaus-
übung für die Katholiken in seinem 
Verantwortungsbereich. Die rund drei 
Millionen eingewanderten Katholiken 
könnten ihren Glauben zwar frei aus-
üben, sagte der dem Kapuzinerorden 
angehörende Bischof in einem Inter-
view der französischen Tageszeitung 
„La Croix“ vom 22. Juni. Allerdings 
fehle es an Kirchen. Hinder bezeichnete 
die Beziehungen zu den Behörden als 
„gut, sogar herzlich“. Der Apostolische 
Vikar ist zuständig für die Vereinigten 
Arabischen Emirate, Jemen, Oman, 
Katar, Bahrain und Saudi-Arabien. Der 
Bischof räumte ein, dass die Strukturen 
in diesen Staaten eher feudalen als 
demokratischen Charakter hätten. Man 
könne daher nur darauf hoffen, dass 
der König oder Sultan Verständnis für 
ein Problem zeige und eine Gunst er-
weise. Hinder sagte, von den in diesen 
Ländern lebenden Gastarbeitern werde 
erwartet, dass sie nach einiger Zeit 
wieder in ihre Heimat zurückkehrten. 
Deshalb verstünden die Behörden zum 
Teil nicht, warum dauerhafte Einrich-
tungen nötig seien. Gleichwohl seien 
inzwischen in der arabischen Halbinsel 
acht katholische Privatschulen eröff net 
worden. Allerdings würden für sie jedes 
Jahr die Normen strenger, wenngleich 
die Anträge auf Einschreibung anwüch-
sen. Hinder sagte, die Gottesdienste 
in den wenigen vorhandenen Kirchen 
seien allesamt überfüllt. Eine Genehmi-
gung für eine Messfeier etwa in einem 
Sportstadion wäre dagegen nach seiner 
Einschätzung nie zu erhalten. Die Chris-
ten würden eher aus Pragmatismus als 

aus Überzeugung toleriert. Es sei un-
möglich, gegenüber den Behörden etwa 
mit Verweis auf die Religionsfreiheit zu 
argumentieren. Auch sei es unmöglich, 
die Großzügigkeit anzuführen, mit der 
andere Religionen in Europa behandelt 
würden. Eine solche Argumentation 
würde als Angriff gewertet, so der 
Bischof. Allerdings seien die politisch 
Verantwortlichen in der Regel offen 
und unternähmen sichtbare Anstren-
gungen.                                     (kna)

Sudan

Die Staatengemeinschaft sollte sich 
stärker für ein Ende der Gewalt im Su-
dan engagieren, fordern Vertreter der 
Salesianer Don Boscos. Die Situation 
sei völlig unberechenbar, sagte Salesi-
anerpater Mathew Kuthanapillil Mitte 
Juni 2011 in Karthum. Er forderte ein 
Flugverbot über der Region Kordofan, 
um die Zivilbevölkerung zu schützen. 
Die internationale Gemeinschaft müsse 
zudem auf politische Verhandlungen 
zwischen den Parteien dringen. Die Or-
densgemeinschaft ist seit 30 Jahren an 
sechs Standorten im Norden und Süden 
des Sudan insbesondere für Flüchtlinge 
und Rückkehrer tätig. Durch Kämp-
fe in der Grenzregion zwischen dem 
Nord- und Süd-Sudan droht off enbar 
eine ähnliche Situation wie in Darfur. 
Dort kamen bei Kämpfen zwischen den 
Volksgruppen bis 2007 über 200.000 
Menschen um. Kern des jetzigen Kon-
fl ikts ist der Streit um ölreiche Gebiete 
in der Grenzregion zwischen Nord- und 
Süd-Sudan. Über eine eigens geschaff e-
ne Internetseite http://www.solidaritys-
sudan.org rufen auch die Vereinigungen 
der Generaloberen und Generaloberin-
nen (USG/UISG) zu Solidarität mit dem 



an auf. Hınter der InıhaUve stehen Salvador Spanıen
ach uskun der Internetseıute 170
OÖrdensgemeinschaften. (kna/dok) Das Massaker den Jesulıtenprlestern

der Katholischen Unıversıität VO  — San
Vıetnam aLVador wıird NECUu aufgerollt. / wel

Te hatte Qie spaniısche agatsan-
Der Erzbischof VO ano1l1, er waltschaft en und Bewelsmatenal
Nguyen Van Nhon, hat ın e1nem Te AUS der Zeıit des Bürgerkriegs ın dem

die Keglerung die eplante mıttelamernkanıschen Land untersucht.
Zerstörung Ce1INEeSs Osters VO  — Ordens- Laut der Nachrichtenagentur mısna
frauen protestlert. IIe Keglerung 111 Ssind Milıtärs angeklagt, dQdarunter
miıt der Zerstörung alz für eiınen auch der ehemalıge Ssalvadornanısche

Krankenhaustrak: ScChalfen. Das Verteidigungsminister Humberto anrnos
Tankennhnaus wWar hıs 1954 1gentum und 1in Oberst der rmee, Gulllermo

Alfredo Benavıdes. SIEe sollen derder Schwestern gEWESCHNH, wurde dQann
aher VOTl der egl]erun „übernommen“. Erschleßung der sechs Patres und ZWE1-
IIe Ordensfrauen Aamals ZU CT weıblicher Hausangestellten 1989
mzu ın en Kloster eZWUNgeEN betelligt geWESCNH SC1IN. Auslöser für den
worden jenen Bau, den Ae enoraden kaltblütigen Oord auf dem Höhepunkt
nunmehr abreißen wollen Hintergrund des salvadoranıschen Bürgerkrieges
der äufigen Streitigkeiten zwıischen wWar der E1ınsatz der esullten für C1Ne
Kırche und enorden ın Vıetnam Versöhnung zwıischen TMEE und VW1-
Grundstücke 1sT OQıe zZzwangswelse Ver- derstandskämpfern. (rv/misna)
staatlıchung VO Kircheneigentum

des Jahrhunderts urc Qas
kommunıstusche Keg]ıme. (TvV)
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Sudan auf. Hinter der Initiative stehen 
nach Auskunft der Internetseite 170 
Ordensgemeinschaften.       (kna/dok)

Vietnam

Der Erzbischof von Hanoi,  Peter 
Nguyen Van Nhon, hat in einem Brief 
an die Regierung gegen die geplante 
Zerstörung eines Klosters von Ordens-
frauen protestiert. Die Regierung will 
mit der Zerstörung Platz für einen 
neuen Krankenhaustrakt schaff en. Das 
Krankenhaus war bis 1954 Eigentum 
der Schwestern gewesen, wurde dann 
aber von der Regierung „übernommen“. 
Die Ordensfrauen waren damals zum 
Umzug in ein neues Kloster gezwungen 
worden – jenen Bau, den die Behörden 
nunmehr abreißen wollen. Hintergrund 
der häufigen Streitigkeiten zwischen 
Kirche und Behörden in Vietnam um 
Grundstücke ist die zwangsweise Ver-
staatlichung von Kircheneigentum 
Mitte des 20. Jahrhunderts durch das 
kommunistische Regime.     (rv)

El Salvador / Spanien

Das Massaker an den Jesuitenpriestern 
der Katholischen Universität von San 
Salvador wird neu aufgerollt. Zwei 
Jahre hatte die spanische Staatsan-
waltschaft Akten und Beweismaterial 
aus der Zeit des Bürgerkriegs in dem 
mittelamerikanischen Land untersucht. 
Laut der Nachrichtenagentur misna 
sind 20 Militärs angeklagt, darunter 
auch der ehemalige salvadorianische 
Verteidigungsminister Humberto Larios 
und ein Oberst der Armee, Guillermo 
Alfredo Benavides. Sie sollen an der 
Erschießung der sechs Patres und zwei-
er weiblicher Hausangestellten 1989 
beteiligt gewesen sein. Auslöser für den 
kaltblütigen Mord auf dem Höhepunkt 
des salvadorianischen Bürgerkrieges 
war der Einsatz der Jesuiten für eine 
Versöhnung zwischen Armee und Wi-
derstandskämpfern.             (rv/misna)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

PDParsgnelles

Abt eCnNeCcd1 Tindemann ()SB AUS der tungsschwestern en AIie Kapıtu-
Benediktinerabte]l öÖnıgsmünster ın larınnen Junı 2011 &e1inNne CUuC r  Ueschede hat Julı 2011 SCI1INEe Generalsuperlorin un e1nen
Zzweıte achtjJährige Amtsperlode als Aht Generalrat ewählt. eue Generalsupe-
der el OTMINO eal arıae VIr- KHorın 1st Mauftter Flizabeth eın
IN1S auf dem berg /Zion Jerusalem 55D5AP AUS Brasılien. S1e 1Ööst 1m Amt UQ IU LIJUUSEU
eendet Bevor 19955 Zzu Aht ewählt ST. Mary Cecilha Elvıra OC ah
worden WAafl, War CT anderem Novı-
zenmeIıster ın eschede In SCINE AÄAmts- IIe Kathariınenschwestern der eut-
Zze1t ın Jerusalem Tallen OQıe ründun schen Provınz ST Katharına en
des „Hauses Jerusalem”, der begınn Junı 2011 Sr Ludgera Stolze (SC'
des Klosterneubaus ın Tabgha und OQıe für drel TEe ZUT Provinzoberin SE-
Errichtung des „Laurentus-Klein-Lehr- wa S1e löst Schwester Friedburga
stuhls für Biblische und Okumenische Kriıeger ab, AIie dQas Amt neuneimhalbh
Theologie” Studienjahr der el TE Innehatte.
IIe Mönche der Dormito-Abhtel en

AÄAm Junı 2011 wurden die Provın-Jul 2011 Gregory C'ollins ()SB
AUS ensta CYV Irland Zzu sechs- Ze1 Deutschland und Niederlande der
ten Aht der Dormitno- Abtel ewählt. Töchter der chrnstlichen 1e Vinzen-

tinerinnen) e1ıner Provınz „Köln-
Ihe Franzıskanerinnen VO  — Bonlanden Niederlande“ zusammengeschlossen.
en 1 Rahmen Ihres Generalkapıtels Provinzobenn 1st OQıe isherige deutsche

Jul1 2011 Sr ngelika Maıß Provinzoberin Sr Hildegard Köhler
ZUT Generalobern ewählt. S1e S1717 der Provinzleitung 1sT Köln

ın A1esem Amt ST Veronika
Mang Im Rahmen Ihres Generalkapıtels en

Ae Schwestern VO  — der eiligen amılıe
eue Prorin der Benediktinerinnen an Junı 2011 ST. arla Schöpf (54)

für sechs TE ZU!T Generalohe-VO Hist Sakrament ın TIer Oster
Bethanien) 1sT Se1IT dem Julı 2011 Sr rın ewählt. IIe Amtszeıt beginnt
Mirnyam CAA€e ()SB S1e 1Ööst 1m Amt Junı 2011 S1e 1 Amt auf ST.
ST. nolda Michels ()SB ah Alex]a Grün, OQıe ( über TEe lang

innehatte. ST arla Schöpfe SEIT
Im Rahmen des Generalkapiıtels der 1979 der Gemeinschaft Als (1emMeInN-
Ihenermnmnen des eiligen (jJelstes VO  — dereferentiin arbeıitete S1P TE lang
der ewıgen nDbetlun Steyler nbe- ın der Pfarreıi ST Paul ın München A3h
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Aus dem Bereich der Deutschen 
Ordensobernkonferenz

Personelles

Abt Benedikt Lindemann OSB aus der 
Benediktinerabtei Königsmünster in 
Meschede hat am 25. Juli 2011 seine 
zweite achtjährige Amtsperiode als Abt 
der Abtei Dormitio Beatæ Mariæ Vir-
ginis auf dem Berg Zion zu Jerusalem 
beendet. Bevor er 1995 zum Abt gewählt 
worden war, war er unter anderem Novi-
zenmeister in Meschede. In seine Amts-
zeit in Jerusalem fallen die Gründung 
des „Hauses Jerusalem”, der Beginn 
des Klosterneubaus in Tabgha und die 
Errichtung des „Laurentius-Klein-Lehr-
stuhls für Biblische und Ökumenische 
Theologie” am Studienjahr der Abtei. 
Die Mönche der Dormitio-Abtei haben 
am 26. Juli 2011 P. Gregory Collins OSB 
aus Glenstal Abbey (Irland) zum sechs-
ten Abt der Dormitio-Abtei gewählt. 

Die Franziskanerinnen von Bonlanden 
haben im Rahmen ihres Generalkapitels 
am 13. Juli 2011 Sr. M. Angelika Maiß 
zur neuen Generaloberin gewählt. Sie 
folgt in diesem Amt Sr. M. Veronika 
Mang.

Neue Priorin der Benediktinerinnen 
vom Hlst. Sakrament in Trier (Kloster 
Bethanien) ist seit dem 7. Juli 2011 Sr. 
Mirijam Schaeidt OSB. Sie löst im Amt 
Sr. Arnolda Michels OSB ab.

Im Rahmen des Generalkapitels der 
Dienerinnen des Heiligen Geistes von 
der ewigen Anbetung – Steyler Anbe-

tungsschwestern – haben die Kapitu-
larinnen am 15. Juni 2011 eine neue 
Generalsuperiorin und einen neuen 
Generalrat gewählt. Neue Generalsupe-
riorin ist Mutter M. Elizabeth Klein 
SSpSAP aus Brasilien. Sie löst im Amt 
Sr. Mary Cecilia Elvira Hocbo ab.

Die Katharinenschwestern der Deut-
schen Provinz St. Katharina haben am 
7. Juni 2011 Sr. M. Ludgera Stolze CSC 
für drei Jahre zur Provinzoberin ge-
wählt. Sie löst Schwester M. Friedburga 
Krieger ab, die das Amt neuneinhalb 
Jahre innehatte.

Am 5. Juni 2011 wurden die Provin-
zen Deutschland und Niederlande der 
Töchter der christlichen Liebe (Vinzen-
tinerinnen) zu einer Provinz: „Köln-
Niederlande“ zusammengeschlossen. 
Provinzoberin ist die bisherige deutsche 
Provinzoberin Sr. Hildegard Köhler. 
Sitz der Provinzleitung ist Köln. 

Im Rahmen ihres Generalkapitels haben 
die Schwestern von der heiligen Familie 
Anfang Juni 2011 Sr. Maria Schöpf (54) 
für sechs Jahre zur neuen Generalobe-
rin gewählt. Die Amtszeit beginnt am 
29. Juni 2011. Sie folgt im Amt auf Sr. 
Alexia Grün, die es über 15 Jahre lang 
innehatte. Sr. Maria Schöpf gehört seit 
1979 der Gemeinschaft an. Als Gemein-
dereferentin arbeitete sie 17 Jahre lang 
in der Pfarrei St. Paul in München.



Ihe Dominikanermnnen des Osters He1- ilhr Generalat Anflang August 2011
lıg Kreuz ın Kegensburg en an VO Gründungsort ın CAWEeIC der
Jun1ı 2011 Sr Dominika eyder OSEe ach Brasıiılien verlegen. Ihe
ZU!r Prornn ewählt. S1e 1 Gemeinschaft habe Se1IT langem keinen
Amt ST. Margarete Keisinger achwuchs mehr ın Europa, während

sich OQıe dre1 brası lanıschen Provinzen
DIe Gemeinschaft der Töchter der weIlterentwickelt hätten, schreibt ene-
göttlichen 1e (Daughters f Divıne ralobermn ST. arla de Fatıma Schwam-
Love hat &e1INe Cu«C Kegilonaloberin für berger. Im Generalat ın CAWEIC he-
Deutschlan: Sr Fanderline Fmereu- fänden sich schon heute ausschließlic

DDL hat Qas Amt VO  — ST. ES- brasıllanısche Schwestern. euer S1177
uo übernommen, WIE OQıe (Jemelın- des Generalats 1st (untu ba 1m hrası-
schaft mıt S1717 ın Rheinbach Junı Hhanıschen aa Parana. Ihe weIlterhıin
2011 mtteillte. hbestehenden Schwesternkonvente ın

Deutsc  and ehören ZUT eutsch-
Bereıts he]l der Sıtzung des Dntten ()r- niederländischen Provınz der Ordens-
dens des Franzıskus Maärz gemeinschaft. eren Provinzobenn Sr
2011 wurde Thomas Palakudiyi FÜOR Onika Schulte wurde 1m Rahmen des
ZU OMMI1ISSATF des Deutschen Provinzkapitels VO hıs Junı 2011
ProvinzkommIissanats ewählt. er hat ın Valkenburg (Niederlande für e1iNe
ın Ad1esem Amt phonse Ekka OR welltere AÄAmtszeıt VOTl dreıl Jahren W1Ee-
a  C108 dergewählt. S1177 des Provinzılalats 1st

Bad Honnef-Aegidienberg.
IIe Clarıssen-Kapuzinerinnen ın 1 ım-

Sr ADrnıeia Kreienbaum 1stbach/Balsbac en Jul1 2011
ST Ancılla Ischer (S( für weIltere Junı 2011 VO Generalat der (Jemeın-

schaft der Töchter des hl amılius ınTEe Ihrer Ahtissin ewählt.
Kom für welltere dre1 TE 1m Amt der

AÄAm Jul1 2011 Tand 1m Mutterhaus Provinzobern bestäugt worden.
Kloster Grafschaft der OTTrOMAaeNnnNNen
(Barmherzige Schwestern VO hl Karl Das Provinzkapite der Franzıskanerin-
Borromäus]) Qas Wa  apıte ZUT Wahl NCNn VO  — TIeNbDba hat Sr ADTrTIıele
e1ıner Ordensleitung DIe 0  er ()SF Junı 2011 ın Ihrem
bısherige Generaloberimn Sr Bor- Amt als Provinzobernn bestätlgt. hre
YOMAGd Hlg wurde für &e1iNe ZzweIılte Amts- CUuC AÄAmtszeıt beginnt (O)ktober
Zze1t wledergewählt. 2011

AÄAm Junı 2011 wurde Sr Franziska Anfang Junı 2011 wurde Andreas
Theresia UNZ OVM als Oberimn der Hasenburger (CPPS als ProvinzıJlal der
Schwestern der Heimsuchung arla ın Deutschen Provınz der Mıss]ıonare
Untermarchtal wledergewählt. VO Kostbaren Blut wledergewählt.

er 1st neben Qieser Aufgabe Leıiter des
DIe Gemeinschaft der Franzıskane- Exerzinenhauses Kufsteimn-  einholz ın

4A56 FTiNNenN VO hl OSEe hat beschlossen, Österreich.356

Die Dominikanerinnen des Klosters Hei-
lig Kreuz in Regensburg haben Anfang 
Juni 2011 Sr. M. Dominika Geyder OP 
zur neuen Priorin gewählt. Sie folgt im 
Amt Sr. M. Margarete Reisinger OP.

Die Gemeinschaft der Töchter der 
göttlichen Liebe (Daughters of Divine 
Love) hat eine neue Regionaloberin für 
Deutschland: Sr. M. Enderline Emereu-
wa DDL hat das Amt von Sr. Edith Eg-
buogu übernommen, wie die Gemein-
schaft mit Sitz in Rheinbach am 3. Juni 
2011 mitteilte.

Bereits bei der Sitzung des Dritten Or-
dens des Hl. Franziskus am 14. März 
2011 wurde P. Thomas Palakudiyil TOR 
zum neuen Kommissar des Deutschen 
Provinzkommissariats gewählt. Er hat 
in diesem Amt P. Alphonse Ekka TOR 
abgelöst. 

Die Clarissen-Kapuzinerinnen in Lim-
bach/Balsbach haben am 27. Juli 2011 
Sr. Ancilla Fischer OSC für 3 weitere 
Jahre zu ihrer Äbtissin gewählt.

Am 22. Juli 2011 fand im Mutterhaus 
Kloster Grafschaft der Borromäerinnen 
(Barmherzige Schwestern vom hl. Karl 
Borromäus) das Wahlkapitel zur Wahl 
einer neuen Ordensleitung statt. Die 
bisherige Generaloberin Sr. M. Bor-
romäa Jilg wurde für eine zweite Amts-
zeit wiedergewählt.

Am 9. Juni 2011 wurde Sr. Franziska 
Theresia Künzl OVM als Oberin der 
Schwestern der Heimsuchung Mariä in 
Untermarchtal wiedergewählt.

Die Gemeinschaft der Franziskane-
rinnen vom hl. Josef hat beschlossen, 

ihr Generalat Anfang August 2011 
vom Gründungsort in Schweich an der 
Mosel nach Brasilien zu verlegen. Die 
Gemeinschaft habe seit langem keinen 
Nachwuchs mehr in Europa, während 
sich die drei brasilianischen Provinzen 
weiterentwickelt hätten, schreibt Gene-
raloberin Sr. Maria de Fátima Schwam-
berger. Im Generalat in Schweich be-
fänden sich schon heute ausschließlich 
brasilianische Schwestern. Neuer Sitz 
des Generalats ist Curitiba im brasi-
lianischen Staat Paraná. Die weiterhin 
bestehenden Schwesternkonvente in 
Deutschland gehören zur deutsch-
niederländischen Provinz der Ordens-
gemeinschaft. Deren Provinzoberin Sr. 
Monika Schulte wurde im Rahmen des 
Provinzkapitels vom 7. bis 9. Juni 2011 
in Valkenburg (Niederlande) für eine 
weitere Amtszeit von drei Jahren wie-
dergewählt. Sitz des Provinzialats ist 
Bad Honnef-Aegidienberg.

Sr. M. Gabriela Kreienbaum ist am 12. 
Juni 2011 vom Generalat der Gemein-
schaft der Töchter des hl. Kamillus in 
Rom für weitere drei Jahre im Amt der 
Provinzoberin bestätigt worden.

Das Provinzkapitel der Franziskanerin-
nen von Erlenbad hat Sr. M. Gabriele 
Löffl  er OSF am 8. Juni 2011 in ihrem 
Amt als Provinzoberin bestätigt. Ihre 
neue Amtszeit beginnt am 1. Oktober 
2011.

Anfang Juni 2011 wurde P. Andreas 
Hasenburger CPPS als Provinzial der 
Deutschen Provinz der Missionare 
vom Kostbaren Blut wiedergewählt. 
Er ist neben dieser Aufgabe Leiter des 
Exerzitienhauses Kufstein-Kleinholz in 
Österreich.



IIe Dominikanermnnen Unserer Ihenen- und VOB)] ZUT DOK und dem angeE-
den Frau (Düsseldor en Sr Hedwig ündigten Ausscheiden der ()r-
arıa Windeck Maı 2011 ZU!r densobernkonferenzen ÖOsterreichs

Prornn ewählt. S1e 1m Amt und der deutschsprachigen chwe17z
ST. ec Dl AUS dem IMS OQıe TIrägerform e1INESs

e V. für AIie Bıldungsarbeit des IMS
Ihe Schwestern VO  — der Heimsuchung nıcht mehr erforderlic 1sSt.
Manaäa ın em en Maı 2011 euer Leıiter und Kursbegleiter wırd
Sr arıa Saflesia Heinen OVM ZU!r NCU- a Januar 2017 Franz Meures S ]

Obermn ewählt. S1e ın Ad1esem Eın „Belra AUS Vertretern des DOK- r  UAmt ST Margareta Laumann. Vorstands, weIılteren TdensoCICI,
Bıldungs-Fachleuten und Vertretern

Das Kapitel der Dominikanermnnen VO  — VO  — fachbezogenen DOK-Arbeıitsge-
ST Ursula, ugsburg, hat Dr meilnschaften wırd der Referatsle1i- UQ IU LIJUUSEU
2011 Sr Dr Benedikta Hintersberger Lung hberatend ZU!r eIte stehen.
für e1iNe weılltere AÄAmtszeıt ZUT Priornn Schwerpunkte der B1  ungsarb e11
ewählt. werden ordensübergreifende Kursan-

gebote und akKTUelle Themen SC1IN.
Bertram Meler arunter auch Ausbildung ın elstl1-

cher Gesprächs- und Exerzinenbe-Vorsitzender der Ordens-
referentenkonferenz eitung.

en der AÄus-, Fort- und Weiterbil-
Prälat Bertram eler, Ordensreferent 1 dung hat der OK-Vorstand dem
Bıstum ugsburg, 1st Vorsitzender Ashram Jesu als O(Chnstliche Lehbens-
der Konferenz der Ordensreferenten ın schule hıs 2014 Unterstützung ZUBE-
Deutschlan: Er für &e1INe AÄAmtszeıt Sichert. Ieses Projekt wırd VO  —

VOTl ]1er Jahren dem bısherigen Ordens- Bertram Dickerhof S ] geleitet und
referenten Christoph e nach, der m1t ST eira arıa Hothum ın der
1m vergangenen Jahr ZU Wel  1SCHO Hirsemühle weIlterhin begleltet.
VOTl Uunster ewelht worden 1sSt.

Salesianer-Hochschule VOT
IMS Umstrukturierung einschneidenden Veränderungen
IIe AÄus-, Fort- und Welıterbildun: des DIe Hochschule der Saleslaner Don
InsUituts der en wırd a Januar 2017 BOScCOSs 1 oberbayerischen enedikt-
als Bereich ın Ae DOK eingegliedert. hbeuern steht VOT einschneilidenden

Ihe Mitgliederversammlung des Ins- Veränderungen. 5Späatestens 1 SOomMMer
Uıtuts der en für mIsSssSIONaATISChe 2013 wırd der Diplomstudiengang Ka-
Seelsorge und Spirıtualität e V. (IMS tholische Theologie eingestellt. Ihesen
hat m1t Wirkung ZU 31 Dezember Beschluss des Provinzlalrats teilte der

en Maı ın München mIır2011 den e V. des InsUituts aufgelöst.
Grund alUur 1st, Qass ach dem fu- Den Salesianern War 0S nicht elungen,
ammenschluss der Qdrel ()r- OQıe Finanzlerungsprobleme ilhrer Phı-
densobernverein1gungen (VDO, Vo»x losophisch-Iheologischen Hochschule S37

na
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Die Dominikanerinnen Unserer Dienen-
den Frau (Düsseldorf) haben Sr. Hedwig 
Maria Windeck OP am 24. Mai 2011 zur 
neuen Priorin gewählt. Sie folgt im Amt 
Sr. Mechtild M. Döll.

Die Schwestern von der Heimsuchung 
Mariä in Uedem haben am 5. Mai 2011 
Sr. Maria Salesia Heinen OVM zur neu-
en Oberin gewählt. Sie folgt in diesem 
Amt Sr. M. Margareta Laumann.

Das Kapitel der Dominikanerinnen von 
St. Ursula, Augsburg, hat am 20. April 
2011 Sr. Dr. Benedikta Hintersberger OP 
für eine weitere Amtszeit zur Priorin 
gewählt.

Prälat Bertram Meier neuer 
Vorsitzender der Ordens-
referentenkonferenz

Prälat Bertram Meier, Ordensreferent im 
Bistum Augsburg, ist neuer Vorsitzender 
der Konferenz der Ordensreferenten in 
Deutschland. Er folgt für eine Amtszeit 
von vier Jahren dem bisherigen Ordens-
referenten Christoph Hegge nach, der 
im vergangenen Jahr zum Weihbischof 
von Münster geweiht worden ist.

IMS – Umstrukturierung

Die Aus-, Fort- und Weiterbildung des 
Instituts der Orden wird ab Januar 2012 
als Bereich in die DOK eingegliedert. 
• Die Mitgliederversammlung des Ins-

tituts der Orden für missionarische 
Seelsorge und Spiritualität e.V. (IMS) 
hat mit Wirkung zum 31. Dezember 
2011 den e.V. des Instituts aufgelöst. 
Grund dafür ist, dass nach dem Zu-
s ammens ch l u s s  d e r  d r e i  O r -
densobernvereinigungen (VDO, VOD 

und VOB) zur DOK und dem ange-
kündigten Ausscheiden der Or-
densobernkonferenzen Österreichs 
und der deutschsprachigen Schweiz 
aus dem IMS die Trägerform eines 
e.V. für die Bildungsarbeit des IMS 
nicht mehr erforderlich ist.

• Neuer Leiter und Kursbegleiter wird 
ab Januar 2012 P. Franz Meures SJ. 

• Ein „Beirat“ aus Vertretern des DOK-
Vorstands, weiteren Ordensoberen, 
Bildungs-Fachleuten und Vertretern 
von fachbezogenen DOK-Arbeitsge-
meinschaften wird der Referatslei-
tung beratend zur Seite stehen. 

• Schwerpunkte der Bildungsarbeit 
werden ordensübergreifende Kursan-
gebote und aktuelle Themen sein. 
Darunter auch Ausbildung in geistli-
cher Gesprächs- und Exerzitienbe-
gleitung.

• Neben der Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung hat der DOK-Vorstand dem 
Ashram Jesu als Christliche Lebens-
schule bis 2014 Unterstützung zuge-
sichert. Dieses Projekt wird von P. 
Bertram Dickerhof SJ geleitet und 
mit Sr. Petra Maria Hothum in der 
Hirsemühle weiterhin begleitet. 

Salesianer-Hochschule vor 
einschneidenden Veränderungen

Die Hochschule der Salesianer Don 
Boscos im oberbayerischen Benedikt-
beuern steht vor einschneidenden 
Veränderungen. Spätestens im Sommer 
2013 wird der Diplomstudiengang Ka-
tholische Theologie eingestellt. Diesen 
Beschluss des Provinzialrats teilte der 
Orden am 19. Mai in München mit. 
Den Salesianern war es nicht gelungen, 
die Finanzierungsprobleme ihrer Phi-
losophisch-Theologischen Hochschule 



(PTH) lösen. DIe Jährlic nNnapp Bıbliotheken AKTHhB) hat (O)lıver
900.000 Euro Zuschuss SeEJenN für SeEINenN Kaftan ()SB AUS der Benediktinerahte]l
en nıcht mehr bezahlbar, erläuterte Kornellmünster ZU stellvertretenden
Provinzlal ater OSEe (irüunner. SO wIrd Vorsitzenden ewählt. In den Beirat der
dQas Studienangebot nıcht mehr dQas N1- AKThB wurde als welterer Ordensver-
Cau e1INEes Universitätsdiploms en trefier Johannes auerwa ()SB AUS

Im espräc 1st ein acCNelOr der Benediktnerabhte]l önıgsmünster
für Keligionspädagogik und pastorale ewählt. Kassenwart 1st Dr Philıpp
IDhenste Bundesweit einmalıg War Gahn, Leiter der Hochschulbihbhliothek
dem Hochschulstando dIie Möglıc  e1  . Benediktbeuern der Saleslaner Don
e1Nes Doppelstudiums VO  — Theologie BOosScOos Den Vorsitz der hat
un Sozlalarbeıt, dQas Ale Saleslaner der Leıter der Diö6zesanbiblicothek der
entwickelt hatten. Ihr Kloster ın en e- IHOZese Kottenburg-Stuttgart, cor
Aıkthbeuern wollen Oie Salesjaner als Ott-Stelzner, VO bısherigen OTrsıt-
spirıtuellen ()rti für Junge Menschen, zenden Jochen Bepler AUS Hildesheim
ompetenzzentrum für Jugendpastora üb11.

und Weılterbildungseinrichtun fortfüh-
Ic1H (S  Nna) Pramonstratenser und-

funkbeauftragter eım WDR
US-Dominikaner Schenk
Präsıdent der Fichstätt Dr. Philıpp Keichling ()Praem (47),

Praemonstratenser AUS der €] Ham-
Der US-Theologe Richard Schenk born ın ulsbur: und der Ruhrun1-
(60) wırd Präsident der Katholi- versıität Bochum Lehrbeauftragter für
schen Unimversıität Eichstätt-Ingolstadt. Fundamentaltheologie und Mitarbeiıter
Der Hochschulr. wählte den alltlOorn1- (entrum für KReligionswissen-
schen Dommimnıikaner Maı hereıts SCHa  1C Studien, 1st VOTl den Bischö-
1 ersten a  an  » Interimspräsident fen ın Nordrhein-Westfalen Zzu

Andreas Lob-Hüdepohl (50) unterlag Kundfunkbeauftragten der katholischen
überraschend. Schenk STa m mMT AUS der Kırche hbeim Westdeutschen undaiun
Nähe VO  — LOS Angeles, promovilerte (WDR ernannt worden. (kna/dok)
hbeım InzwIischen verstorbenen ÜUünch-
NCr Dogmatiker und späateren ardına Ordensprovinzen der Legiıonäare
LeO Scheffczyk und lehrte bıslang 1 Chrıstı IN ıttel- und VWesteu-
kalıfornıischen erkeley. Er 1st Spezlalıst FrüDa werden fusionilert
für Okumene und interrelig1lösen Iha-
log (kna Ihe Ordensgemeinschaft der Leg]ıonäre

OChrnsy verein1igt dIie hbeiden Ordenspro-
Oliver Kaftan OSB VvViInzen ın Mittel- und Westeuropa

stellvertretender Vorsitzender Ce1ner gemeiınsamen Ordenspro-
1Nz m1T7 S 1{7 ın Düsseldorft. MIıt derder Einwilligun: des Generalrates und dem

IIe Vollversammlung der Arbeitsge- EinverständniIis des Päpstlichen Delega-
4A58 meinschaft Katholisch-Theologischer ten, ardına Velasıiıo de Paolis, hat der358

(PTH) zu lösen. Die jährlich knapp 
600.000 Euro Zuschuss seien für seinen 
Orden nicht mehr bezahlbar, erläuterte 
Provinzial Pater Josef Grünner. So wird 
das Studienangebot nicht mehr das Ni-
veau eines Universitätsdiploms haben. 
Im Gespräch ist ein neuer Bachelor 
für Religionspädagogik und pastorale 
Dienste. Bundesweit einmalig war an 
dem Hochschulstandort die Möglichkeit 
eines Doppelstudiums von Theologie 
und Sozialarbeit, das die Salesianer 
entwickelt hatten. Ihr Kloster in Bene-
diktbeuern wollen die Salesianer als 
spirituellen Ort für junge Menschen, 
Kompetenzzentrum für Jugendpastoral 
und Weiterbildungseinrichtung fortfüh-
ren.         (sdb/kna)

US-Dominikaner Schenk neuer 
Präsident der KU Eichstätt

Der US-Theologe Richard Schenk OP 
(60) wird neuer Präsident der Katholi-
schen Universität Eichstätt-Ingolstadt. 
Der Hochschulrat wählte den kaliforni-
schen Dominikaner am 26. Mai bereits 
im ersten Wahlgang; Interimspräsident 
Andreas Lob-Hüdepohl (50) unterlag 
überraschend. Schenk stammt aus der 
Nähe von Los Angeles, promovierte 
beim inzwischen verstorbenen Münch-
ner Dogmatiker und späteren Kardinal 
Leo Scheff czyk und lehrte bislang im 
kalifornischen Berkeley. Er ist Spezialist 
für Ökumene und interreligiösen Dia-
log.     (kna)

P. Oliver Kaftan OSB neuer 
stellvertretender Vorsitzender 
der AKThB

Die Vollversammlung der Arbeitsge-
meinschaft Katholisch-Theologischer 

Bibliotheken (AKThB) hat P. Oliver 
Kaftan OSB aus der Benediktinerabtei 
Kornelimünster zum stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt. In den Beirat der 
AKThB wurde als weiterer Ordensver-
treter P. Johannes Sauerwald OSB aus 
der Benediktinerabtei Königsmünster 
gewählt. Kassenwart ist Dr. Philipp 
Gahn, Leiter der Hochschulbibliothek 
Benediktbeuern der Salesianer Don 
Boscos. Den Vorsitz der AKThB hat 
der Leiter der Diözesanbibliothek der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart, Georg 
Ott-Stelzner, vom bisherigen Vorsit-
zenden Jochen Bepler aus Hildesheim 
übernommen.

Prämonstratenser neuer Rund-
funkbeauftragter beim WDR

P. Dr. Philipp Reichling O.Praem. (47), 
Praemonstratenser aus der Abtei Ham-
born in Duisburg und an der Ruhruni-
versität Bochum Lehrbeauftragter für 
Fundamentaltheologie und Mitarbeiter 
am Centrum für Religionswissen-
schaftliche Studien, ist von den Bischö-
fen in Nordrhein-Westfalen zum neuen 
Rundfunkbeauftragten der katholischen 
Kirche beim Westdeutschen Rundfunk 
(WDR) ernannt worden.        (kna/dok)

Ordensprovinzen der Legionäre 
Christi in Mittel- und Westeu-
ropa werden fusioniert

Die Ordensgemeinschaft der Legionäre 
Christi vereinigt die beiden Ordenspro-
vinzen in Mittel- und Westeuropa zu 
einer gemeinsamen neuen Ordenspro-
vinz mit Sitz in Düsseldorf. Mit der 
Einwilligung des Generalrates und dem 
Einverständnis des Päpstlichen Delega-
ten, Kardinal Velasio de Paolis, hat der 



Generaldirektor der Kongregation der chulen Designlerter Leliter des Zent-
Legiıonäare Christ], Alvaro OTrCUuUera S  L 1st der mer Kınder- und Jugend-
LC, Aiese Umstrukturierung eSCHIOS- psychlater Hubert Liebhardt / weıtes
SC1I1. IIe Zusammenführun der beiden Ziel 1st OQıe Ausarbeitung CE1INES Obalen
Ordensprovinzen so11 OQie pastorale pastoralen Konzepts Missbrauch
Arbeit der Ordensleute und Mitglieder ın Kirche un Gesellschaft Seıtens
des kegnum (Chrnsy ın den Jeweılligen der Gregorlana 1st deren Vizerektor,
ändern nachhaltıg stärken. Zum ()r- ans Zollner 5J, dem Projekt
densprovinzlal Territoria  lrektor für beteiligt. Im Zusammenhang m1t dem
Oie CUu-c Ordensprovinz Mittel- un Online-Zentrum veranstaltet Ae r  UWesteuroDpa, m1T7 S1l7 ın Düsseldorf, Gregorlana Anfang 2017 ın Kom einen
wurde Sylvester eereman L iInternationalen ONSreSss „Auf dem
hbısher Terntonaldirektor ür Mittel- Weg ZU!r Heilung und Erneuerung“ über
CUFODd, ernannt ur neugegründeten sexuellen Missbrauch Minderjähriger UQ IU LIJUUSEU
Ordensprovinz ehören 1U  — Ae Länder Uurc TIeSTeEr. Vom hıs ebruar
der ehemaligen westeuropälschen ()r- berichten Fachleute AUS er Welt VOT

densprovinz Irland, Frankreich, Belgien rund 200 erwarteien Teilnehmern über
SOWIE OQıe chweIlz und dIie der 1m Febh- ihre Erfahrungen m1T7 der bBetreuung
TUaTr 2007 gegründeten Ordensprovinz VO  — Opfern SOWIE über Möglichkeiten
Mitteleuropa, der au ber Deutsch- e1ner Oorb Ceugung und rec  ıchen Ahn-
and auch die Länder olen, Ungarn, dung Olcher (kna/dok)
Österreich, OWAakel und Niederlande
gehörten. und b ö0 Missbrauchsopfer

melden sıch
Neues Zentrum für Kınder-

Be]l der Zentralen Koordinlerungsstelleund Jugendschutz der Deutschen Bischofskonferenz SsSind
Als Konsequenz AUS dem Missbrauchs- bislang Stand 21 Juli) H/Y Anträge auf
kandal sgründet Ae katholische Kırche Leistungen ın Anerkennung des al
en wIsSsenschaftlches „Zentrum VOTl pfern sexuellen Missbrauchs e1I1IN-
für Kınder- und Jugendschutz”. Das gab In H6() Fällen habe dIie Kom-
der Münchner ardına einnari Marx IM1SSION solche Leistungen hbefürwortet

Juh 2011 ekannt Iräger Sind dIie und &e1iNe entsprechende Empfehlung
Frzdiözese ünchen-Freising und OQıe Ae en und 1STUuMmMer weltergegeben,
Päpstliche Universität Gregorlana der der Sprecher der Deutschen 1SCHOTS-
esuıten ın Kom Ihe Einrichtung werde konferenz, Matthlas KODpp, gegenüber
späatestens begınn 2017 ihre Arbeit den Medien ES gebe Anträage, he]l denen
aufnehmen. An dem Zentrum S11 ın Ae empfohlene umme OQıe ursprüng]l1-
den nächsten dre1 Jahren 1in weltweit che (ırenze VOT b (O0O Euro übersteige.
einsetzbares, mehrsprachiges EF-Lear- Ihe letzte Entscheidun 16 he] den
nıng-Irainingsprogramm entwıickelt Jeweilligen en und Bıstümern, he-
werden. ES SO Qazu dienen, kırchliche Kopp
Mitarbeiter für OQie Praävention VO
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Generaldirektor der Kongregation der 
Legionäre Christi, P. Álvaro Corcuera 
LC, diese Umstrukturierung beschlos-
sen. Die Zusammenführung der beiden 
Ordensprovinzen soll die pastorale 
Arbeit der Ordensleute und Mitglieder 
des Regnum Christi in den jeweiligen 
Ländern nachhaltig stärken. Zum Or-
densprovinzial (Territorialdirektor) für 
die neue Ordensprovinz Mittel- und 
Westeuropa, mit Sitz in Düsseldorf, 
wurde P. Sylvester Heereman LC, 
bisher Territorialdirektor für Mittel-
europa, ernannt. Zur neugegründeten 
Ordensprovinz gehören nun die Länder 
der ehemaligen westeuropäischen Or-
densprovinz Irland, Frankreich, Belgien 
sowie die Schweiz und die der im Feb-
ruar 2007 gegründeten Ordensprovinz 
Mitteleuropa, zu der außer Deutsch-
land auch die Länder Polen, Ungarn, 
Österreich, Slowakei und Niederlande 
gehörten.

Neues Zentrum für Kinder- 
und Jugendschutz

Als Konsequenz aus dem Missbrauchs-
skandal gründet die katholische Kirche 
ein neues wissenschaftliches „Zentrum 
für Kinder- und Jugendschutz“. Das gab 
der Münchner Kardinal Reinhard Marx 
Mitte Juli 2011 bekannt. Träger sind die 
Erzdiözese München-Freising und die 
Päpstliche Universität Gregoriana der 
Jesuiten in Rom. Die Einrichtung werde 
spätestens zu Beginn 2012 ihre Arbeit 
aufnehmen. An dem Zentrum soll in 
den nächsten drei Jahren ein weltweit 
einsetzbares, mehrsprachiges E-Lear-
ning-Trainingsprogramm entwickelt 
werden. Es soll dazu dienen, kirchliche 
Mitarbeiter für die Prävention von 
Übergriffen gegen Minderjährige zu 

schulen. Designierter Leiter des Zent-
rums ist der Ulmer Kinder- und Jugend-
psychiater Hubert Liebhardt. Zweites 
Ziel ist die Ausarbeitung eines globalen 
pastoralen Konzepts gegen Missbrauch 
in Kirche und Gesellschaft. Seitens 
der Gregoriana ist deren Vizerektor, 
P. Hans Zollner SJ, an dem Projekt 
beteiligt. Im Zusammenhang mit dem 
neuen Online-Zentrum veranstaltet die 
Gregoriana Anfang 2012 in Rom einen 
internationalen Kongress „Auf dem 
Weg zur Heilung und Erneuerung“ über 
sexuellen Missbrauch Minderjähriger 
durch Priester. Vom 6. bis 9. Februar 
berichten Fachleute aus aller Welt vor 
rund 200 erwarteten Teilnehmern über 
ihre Erfahrungen mit der Betreuung 
von Opfern sowie über Möglichkeiten 
einer Vorbeugung und rechtlichen Ahn-
dung solcher Fälle. (kna/dok)

Rund 580 Missbrauchsopfer 
melden sich

Bei der Zentralen Koordinierungsstelle 
der Deutschen Bischofskonferenz sind 
bislang (Stand 21. Juli) 579 Anträge auf 
Leistungen in Anerkennung des Leids 
von Opfern sexuellen Missbrauchs ein-
gegangen. In 560 Fällen habe die Kom-
mission solche Leistungen befürwortet 
und eine entsprechende Empfehlung an 
die Orden und Bistümer weitergegeben, 
so der Sprecher der Deutschen Bischofs-
konferenz, Matthias Kopp, gegenüber 
den Medien. Es gebe Anträge, bei denen 
die empfohlene Summe die ursprüngli-
che Grenze von 5.000 Euro übersteige. 
Die letzte Entscheidung liege bei den 
jeweiligen Orden und Bistümern, be-
tonte Kopp.



Bundestagsbeschluss Heım- „wichtig, Qass AIie christlichen erte
kınderfonds und Aufarbeitung der Ordensgründerin arıa Ward VO  —

den Lehrerinnen und ehrern welter
Der Deutsche Bundestag hat Juh tradiert werden“. Ihe Schule wırd VO  —

2011 einen Beschluss ZUT ehemaligen der 2007 Uurc dIie Ordensgemeinschaft
Heimerziehung gefasst, der C1INe wWwe1lt- errichteten „Marıa-Ward-Stiftung” m1t
ehende UÜbernahme der Empfehlungen S1177 ın Aschaffenburg weltergeführt,
des Runden Tisches Heimerziehung OQıe auch OQıe Irägerschaft der Aschaf-
(RKIH vorsieht. Der Deutsche Bundestag fenburger chulen des Ordens innehat.
Ordert dann dIie Bundesreglerun auf, Der Würzburger SCHIEN 1st dIie VIEeTTE
ın Abstiummung mi1t den hbetroffenen Schließung e1ner Niederlassung der
ändern und Kırchen zeıtnah &e1INe Congregatıio Jesu ın Ad1esem Jahr. Se1t
geEMESSCNE Umsetzung der LÖSUNgSVOT- der ründun der Mitteleuropälschen
schläge des KIH vorzulegen, &e1INe ee1g- Provınz 1 Jahr 2004 wurden 1 (1e-
eie Rechtsform für dIie Umsetzung der SeNZUS 1]1er kleine apostolische (1e-
Vorschläge des KIH vorzuschlagen, OQıe meinschaften TICU errichtet.
Einsichtnahme ın Akten und Dokumen-

der Kınder- und Jugen  1  e hezle- Benediktinisches Leben auf
hungswelse des Vormundschaftswesen dem Siegburger Michaelsbergerleichtern und einen Bericht über eendetden anı der Umsetzung 1 Junı 2013
vorzulegen. WeIlterhin S11 dIie Bundes- Miıt dem Junı 2011 wurde Qas he-
reg]lerung e1ine Lösung vorschlagen, nediktunische en ın der el M 1-
m1t der Betroffenen AUS Einrichtungen chaelsberg ın 1€  urg, OQıe 1064 VO

der Kinder- un Jugen  ılfe ın der Kölner Erzbischof AÄAnno IL gegründet
DDR möglichst zeitgleich gleichwertige wurde, eendet Im Rahmen CE1INESs Pon-

UüNkalamtes Qankte Erzbischof oachımHilfen zugebilligt werden können. Für
andere Öpfergruppen sollen ın Abstuim- ardına ei1sner ın der Klosterkirche
mung m1T7 den hbetroffenen ändern auf dem Michaelsber für OQıe ahrhun-
Kegelungen eIunden werden. dertelange Anwesenheit der Benedik-

UÜnermönche Ad1esem ()rt er Seizie

Congregatıo Jesu verlässt zugleic en vorsichtiges Hofinungszel-
Würzburg Schulträgerschaft chen für Ae /7ukunft des Klosters, Ohne

el Jedoch konkret werden.durch „Marıa-Ward-Stiftung“
übernommen Predigt Muss der Wahrheit
Nach Napp 146 Jahren der Mädchen- entsprechenund Frauenbildung verlässt AIie ( on-
regatılo Jesu Ae ürzburg. AÄAm fu der rage, INnWIeWEI e1iNe Predigt

Julı 2011 verabschledete Bischof zumındest he] irdischen ussagen der
Dr Frecdhelm OllmMann Qie etzten anrhneı entsprechen IHNUSS, hat der
]1er ın ürzbur: ebenden Schwestern Bayerische Verwaltungsgerichtsho

m1t Urteil VO ehbruar 2011 (Az1m Rahmen e1Nes Dankgottesdiens-
3 6() tes er unterstrich, gerade Jetzt S£1 0S 10.1272) e  un SE  n360

Bundestagsbeschluss zu Heim-
kinderfonds und Aufarbeitung

Der Deutsche Bundestag hat am 7. Juli 
2011 einen Beschluss zur ehemaligen 
Heimerziehung gefasst, der eine weit-
gehende Übernahme der Empfehlungen 
des Runden Tisches Heimerziehung 
(RTH) vorsieht. Der Deutsche Bundestag 
fordert darin die Bundesregierung auf, 
in Abstimmung mit den betroffenen 
Ländern und Kirchen zeitnah eine an-
gemessene Umsetzung der Lösungsvor-
schläge des RTH vorzulegen, eine geeig-
nete Rechtsform für die Umsetzung der 
Vorschläge des RTH vorzuschlagen, die 
Einsichtnahme in Akten und Dokumen-
te der Kinder- und Jugendhilfe bezie-
hungsweise des Vormundschaftswesen 
zu erleichtern und einen Bericht über 
den Stand der Umsetzung im Juni 2013 
vorzulegen. Weiterhin soll die Bundes-
regierung eine Lösung vorschlagen, 
mit der Betroff enen aus Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe in der 
DDR möglichst zeitgleich gleichwertige 
Hilfen zugebilligt werden können. Für 
andere Opfergruppen sollen in Abstim-
mung mit den betroffenen Ländern 
Regelungen gefunden werden. 

Congregatio Jesu verlässt 
Würzburg - Schulträgerschaft 
durch „Maria-Ward-Stiftung“ 
übernommen
Nach knapp 146 Jahren der Mädchen- 
und Frauenbildung verlässt die Con-
gregatio Jesu die Stadt Würzburg. Am 
19. Juli 2011 verabschiedete Bischof 
Dr. Friedhelm Hoffmann die letzten 
vier in Würzburg lebenden Schwestern 
im Rahmen eines Dankgottesdiens-
tes. Er unterstrich, gerade jetzt sei es 

„wichtig, dass die christlichen Werte 
der Ordensgründerin Maria Ward von 
den Lehrerinnen und Lehrern weiter 
tradiert werden“. Die Schule wird von 
der 2002 durch die Ordensgemeinschaft 
errichteten „Maria-Ward-Stiftung“ mit 
Sitz in Aschaffenburg weitergeführt, 
die auch die Trägerschaft der Aschaf-
fenburger Schulen des Ordens innehat. 
Der Würzburger Abschied ist die vierte 
Schließung einer Niederlassung der 
Congregatio Jesu in diesem Jahr. Seit 
der Gründung der Mitteleuropäischen 
Provinz im Jahr 2004 wurden im Ge-
genzug vier kleine apostolische Ge-
meinschaften neu errichtet.

Benediktinisches Leben auf 
dem Siegburger Michaelsberg 
beendet

Mit dem 19. Juni 2011 wurde das be-
nediktinische Leben in der Abtei Mi-
chaelsberg in Siegburg, die 1064 vom 
Kölner Erzbischof Anno II. gegründet 
wurde, beendet. Im Rahmen eines Pon-
tifi kalamtes dankte Erzbischof Joachim 
Kardinal Meisner in der Klosterkirche 
auf dem Michaelsberg für die jahrhun-
dertelange Anwesenheit der Benedik-
tinermönche an diesem Ort. Er setzte 
zugleich ein vorsichtiges Hoff nungszei-
chen für die Zukunft des Klosters, ohne 
dabei jedoch konkret zu werden.

Predigt muss der Wahrheit 
entsprechen

Zu der Frage, inwieweit eine Predigt 
zumindest bei irdischen Aussagen der 
Wahrheit entsprechen muss, hat der 
Bayerische Verwaltungsgerichtshof 
mit Urteil vom 24. Februar 2011 (Az. 
7 B 10.1272) Stellung genommen. 



Hierbel hat QdQas Gericht ausgeführt, Predigt und OQıe anschließende Verbrei-
Qass Qas Grundrecht der ungestörten Lung derselben 1 nternet
Keligionsausübung sgrundsätzlich auch
OlfenTtLiche Stellungnahmen kırc  1l1cChHer Gemeinnützigkeıit bedeutet
Amtsträger rel1g1ösen oder welt- nıcht Steuerbefreiunganschaulichen Fragen gewährleiste. In Jedem Fall
168 e ın hbesonderem aqaße für dIie
Glaubensverkündun Uurc gewelhte Körperschaften, dIie ach Ihrer Satzung
Geistliche 1m Gottesdienst. Zum SE- und der tatsächlichen Geschäftsfüh-
schützten Kommunikationsprozess 1m rung ausschließlich und unmiıttelbar r  UBereich relig1ösen Wirkens könne auch gemeiınnützıgen, m1  .  ätıgen Oder
dIie Mittellung e1ner tTemden Meınung kırc  ıcCchen /7wecken dienen, wIrd &e1INe
oder Tatsachenbehauptung zählen, und Steuerbefreiung ach Nr des
ZWar auch dann, WEnnn der Mittellende Körperschaftssteuergesetzes ewährt. UQ IU LIJUUSEU
sich Mese nıcht eıgen macht und dIie Wiırd ingegen &1in wIirtschaftlicher
fTremde Außerung lediglich verbreIıte. Geschäftsbetneh unterhalten, der kein
Uurc solche Außerungen könnten dIie reiner 7 wec  etineh 1st, 1st C1INe StTeuer-
Kirchen ihre rel1g1lösen Standpunkte befreiung 1INSOWEeIT ausgeschlossen. Im
verdeutlichen und ihre Mitglieder hbzw. C1INES gemeiInnützıgen Vereı1ns, der
nhänger auf Entwicklungen hinwel- sich vertraglich gegenüber e1nem Ver-
SCIL, Qie ach kırc  1ıcher Te mi1t mIleter VOTl Wohnungen des N-
dem christlichen Glauben unvereinbar ten hbetreuten Wohnens verpflichtete,
Ssejen. IIe mıt der eigenen Posinonshbe- dessen Jetern Betreuungsleistungen
stimmun verbundene Abgrenzung erbringen, Oie ıhm VO erm1e-
anderen Weltanschauungen und erte- ter verguüte werden sollen, ahm der
Y sgehöre ZU Kernbereic des Bundeshnanzhof (BFH m1t el VO

rel1g1ösen Selbstbestimmungsrechts. (AZ Ce1nNe über
I eses IN jJedoch SC1INEe Chranke einen Betneh der Wohlfahrtspflege hbzw.
allgemeinen Persönlichkeitsrecht, wel- reinen 7Zweckbeitrieh hinausgehende
ches namentlich den Schutz VOT Uuße- wIrtschaftliche betätigung d  $ Qass

umfasst, dIie Ohne 1 enNgeren ın Ad1esem Umfang für den erein kel-
Sinn ehrverletzend SC1IN ee1gne Steuerbefreiung ın ra kam Der
se]len, sich abträgliıch auf dQas Ansehen BEH begründet SC1INE Auffassung ( a-
des Einzelnen ın der Offentlichkeit AUS- mıt, Qass C1Ne planmäßige [018 ZU

zuwIirken. SO Uurfie anderen ersconen Wohl der Allgemeinheıt nıcht vorliegt,
1m Rahmen der Predigt keine Außerun- WEeNnN Leistungen gegenüber e1ner nıcht
gen ın den und gelegt werden, AIie steuerbegünstigten Person ım konkre-
Mese nıcht hätten und dIie deren ten Fall gegenüber dem Vermleter der
selhst dehnlerten SO7Z]1alen Geltungsan- Wohnungen) erbracht werden, dIie Qiese
spruch beeinträchtigten. Hintergrund Leistungen dQdann ilhrerseIlts den ın
des Urteils War OQıe Unterlassungsklage der Abgabeordnung enannten Per-
e1INes SOozlalwıissenschaftlers ım konkreten Fall SEeEINeN Mıe-
einen Bischof und AIie entsprechende tern) ın echnun: stellt Des elteren
IHOZese Außerungen ın e1ıner wırd auch 1in /7Zweckhbetrne mi1t dem 361
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Hierbei hat das Gericht ausgeführt, 
dass das Grundrecht der ungestörten 
Religionsausübung grundsätzlich auch 
öff entliche Stellungnahmen kirchlicher 
Amtsträger zu religiösen oder welt-
anschaulichen Fragen gewährleiste. 
Dies gelte in besonderem Maße für die 
Glaubensverkündung durch geweihte 
Geistliche im Gottesdienst. Zum ge-
schützten Kommunikationsprozess im 
Bereich religiösen Wirkens könne auch 
die Mitteilung einer fremden Meinung 
oder Tatsachenbehauptung zählen, und 
zwar auch dann, wenn der Mitteilende 
sich diese nicht zu eigen macht und die 
fremde Äußerung lediglich verbreite. 
Durch solche Äußerungen könnten die 
Kirchen ihre religiösen Standpunkte 
verdeutlichen und ihre Mitglieder bzw. 
Anhänger auf Entwicklungen hinwei-
sen, die nach kirchlicher Lehre mit 
dem christlichen Glauben unvereinbar 
seien. Die mit der eigenen Positionsbe-
stimmung verbundene Abgrenzung zu 
anderen Weltanschauungen und Werte-
systemen gehöre zum Kernbereich des 
religiösen Selbstbestimmungsrechts. 
Dieses fi nde jedoch seine Schranke am 
allgemeinen Persönlichkeitsrecht, wel-
ches namentlich den Schutz vor Äuße-
rungen umfasst, die – ohne im engeren 
Sinn ehrverletzend zu sein – geeignet 
seien, sich abträglich auf das Ansehen 
des Einzelnen in der Öff entlichkeit aus-
zuwirken. So dürfe anderen Personen 
im Rahmen der Predigt keine Äußerun-
gen in den Mund gelegt werden, die 
diese nicht getan hätten und die deren 
selbst defi nierten sozialen Geltungsan-
spruch beeinträchtigten. Hintergrund 
des Urteils war die Unterlassungsklage 
eines Sozialwissenschaftlers gegen 
einen Bischof und die entsprechende 
Diözese wegen Äußerungen in einer 

Predigt und die anschließende Verbrei-
tung derselben im Internet.

Gemeinnützigkeit bedeutet 
nicht Steuerbefreiung
in jedem Fall

Körperschaften, die nach ihrer Satzung 
und der tatsächlichen Geschäftsfüh-
rung ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützigen, mildtätigen oder 
kirchlichen Zwecken dienen, wird eine 
Steuerbefreiung nach § 5 I Nr. 9 des 
Körperschaftssteuergesetzes gewährt. 
Wird hingegen ein wirtschaftlicher 
Geschäftsbetrieb unterhalten, der kein 
reiner Zweckbetrieb ist, ist eine Steuer-
befreiung insoweit ausgeschlossen. Im 
Falle eines gemeinnützigen Vereins, der 
sich vertraglich gegenüber einem Ver-
mieter von Wohnungen des sogenann-
ten betreuten Wohnens verpflichtete, 
dessen Mietern Betreuungsleistungen 
zu erbringen, die ihm vom Vermie-
ter vergütet werden sollen, nahm der 
Bundesfi nanzhof (BFH) mit Urteil vom 
16.12.2009 (AZ I R 49/08) eine über 
einen Betrieb der Wohlfahrtspfl ege bzw. 
reinen Zweckbetrieb hinausgehende 
wirtschaftliche Betätigung an, so dass 
in diesem Umfang für den Verein kei-
ne Steuerbefreiung in Frage kam. Der 
BFH begründet seine Auff assung da-
mit, dass eine planmäßige Sorge zum 
Wohl der Allgemeinheit nicht vorliegt, 
wenn Leistungen gegenüber einer nicht 
steuerbegünstigten Person (im konkre-
ten Fall gegenüber dem Vermieter der 
Wohnungen) erbracht werden, die diese 
Leistungen dann ihrerseits den in § 53 
der Abgabeordnung genannten Per-
sonen (im konkreten Fall seinen Mie-
tern) in Rechnung stellt. Des Weiteren 
wird auch ein Zweckbetrieb mit dem 



rgumen vernennt, Qass AIie konkrete der Körperschaft ın Ae Satzung auUTSE-
LOIMNIMECN wurden.wIrtschaftliche betäatigung des Vereins

auch nıcht zwingend ZU!T Erreichung der
steuerbegünstugten /7wecke erforderlic Kostbare andschrift VOo  -
1ST Rabanus Maurus entdeckt

Vorsicht bel der Formulierung alnzer Wissenschaftler en e1in
Handschnftenfragment AUS e1nem Werkder eigenen Tätıgkeitsschwer- des uldaer hts und alınzer TZD1-punkte auf der eigenen ntier- schofs Rabanus Maurus (um 780-856)netseıte entdeckt. Experten daUerten Qas

OÖrdensgemeinschaften SOWIE gemeln- AUS Rabans Mittelalter-Enzyklopädie
nützıge Einrichtungen Ollten he] der „De naturı  0. auf Qas neunte

Darstellung der eigenen Tätigkeits- Jahrhundert ES handelt sich Qamıt
schwerpunkte 1m nNniIierne vorsichtig &e1iNe der äaltesten erhaltenen Abschnrniften
SCI1IN. 1esSe SINa für Fiınanzäamter e1NES er des hberühmten Benedik-
leicht zugängliche Quellen. Finden sıch ünerabts, WIE dQas Bıstum Maınz FEnde
auf der Internetseımjte he] den chıilde- Jun1ı m]tteilte. IIe Handschnrift 1e
rungen der Tätigkeit Hınwelse darauf, über Jahrhunderte hinweg unerkannt,
Qass nıcht überwlegend /7wecke verIo we1l S1P als ınband Ce1INES uc AUS der
werden, AIie der Satzung entsprechen, Kenalssance-/Zeıt verwandt worden Warl.

TO der Entzug der Gememnützigkeit. Erst dem alınzer Buchwissenschaftler
In e1nem ın Ad1esem Jahr ergangenen Franz Stephan Pelgen Mel Ae kostbare
Urteil des Bundeshinanzhofes (BFH- Handschri ın der alınzer arınus-

Bibliothek aul Der AUS TIränkıschemUrteil V, Y.2.2011, AÄA7z hat
Qieser entschleden, Qass Ae tatsächliche Adelsgeschlecht stammende Rabanus
Geschäftsführung Ce1INES als gemeInnNUüt- Maurus War Ce1iner der großen Kırchen-
zıg anerkannten Vereiıns ausschließlich Mguren des neunten Jahrhunderts er
auf OQie Erfüllung satzungsmäß1ıger wiIirkte als Berater VO Papsten un
7wecke gerichtet SCI1IN 11USS5. Bel der Könıgen. /fu SEeEINeN Iteranschen Wer-
Prüfung, H Aes der Fall 1st, Uurie auch ken zählen Bıbelauslegungen, edichte,
OQie Selbstdarstellung e1INes VereIilns gelistliche Lieder und Schniften ZU!r KIr-
auf SC1INer Internetseıijte herangezogen chenpoliuk. nter SC1INer Leiıtung wurde
werden. Im konkreten Fall wurden dem Qas Kloster e1nem wichtigen
erein vorgeworfen sich ausweIlslich Bıldungszentrum.
SC1INer Internetsejte ın nıcht vernach-
lässıgendem Umfang allgemeinpolitisch „Jahresbericht Weltkirche

betätigen, Was nıcht VO SEeEINEN 2010° vorgelegtSatzungszielen edeckt SE1. ES 1st er
empfehlen, he]l Publikatlonen auf Wıe vlelfältig Qas weltkırc  iıche ENn-

der eigenen Internetseıjte sorgfältig auf der katholischen Kirche ın
steuerrechtlich relevante Tatsachen Deutschlan: 1st, zeIgt der Jetzt erstmals
achten und 1MMer wIeder prüfen, vorgelegte „Jahresbericht Weltkirche

3672 H alle Tätgkeitsschwerpunkte als 1elie 2010° 133 mISSIONTJerende rdensge-362

Argument verneint, dass die konkrete 
wirtschaftliche Betätigung des Vereins 
auch nicht zwingend zur Erreichung der 
steuerbegünstigten Zwecke erforderlich 
ist.

Vorsicht bei der Formulierung 
der eigenen Tätigkeitsschwer-
punkte auf der eigenen Inter-
netseite
Ordensgemeinschaften sowie gemein-
nützige Einrichtungen sollten bei der 
Darstellung der eigenen Tätigkeits-
schwerpunkte im Internet vorsichtig 
sein. Diese sind u. a. für Finanzämter 
leicht zugängliche Quellen. Finden sich 
auf der Internetseite bei den Schilde-
rungen der Tätigkeit Hinweise darauf, 
dass nicht überwiegend Zwecke verfolgt 
werden, die der Satzung entsprechen, 
droht der Entzug der Gemeinnützigkeit. 
In einem in diesem Jahr ergangenen 
Urteil des Bundesfinanzhofes (BFH-
Urteil v. 9.2.2011, Az.: I R 19/19) hat 
dieser entschieden, dass die tatsächliche 
Geschäftsführung eines als gemeinnüt-
zig anerkannten Vereins ausschließlich 
auf die Erfüllung satzungsmäßiger 
Zwecke gerichtet sein muss. Bei der 
Prüfung, ob dies der Fall ist, dürfe auch 
die Selbstdarstellung eines Vereins 
auf seiner Internetseite herangezogen 
werden. Im konkreten Fall wurden dem 
Verein vorgeworfen sich ausweislich 
seiner Internetseite in nicht zu vernach-
lässigendem Umfang allgemeinpolitisch 
zu betätigen, was nicht von seinen 
Satzungszielen gedeckt sei. Es ist daher 
zu empfehlen, bei Publikationen auf 
der eigenen Internetseite sorgfältig auf 
steuerrechtlich relevante Tatsachen zu 
achten und immer wieder zu prüfen, 
ob alle Tätigkeitsschwerpunkte als Ziele 

der Körperschaft in die Satzung aufge-
nommen wurden.

Kostbare Handschrift von 
Rabanus Maurus entdeckt

Mainzer Wissenschaftler haben ein 
Handschriftenfragment aus einem Werk 
des Fuldaer Abts und Mainzer Erzbi-
schofs Rabanus Maurus (um 780-856) 
entdeckt. Experten datierten das Blatt 
aus Rabans Mittelalter-Enzyklopädie 
„De rerum naturis“ auf das neunte 
Jahrhundert. Es handelt sich damit um 
eine der ältesten erhaltenen Abschriften 
eines Werks des berühmten Benedik-
tinerabts, wie das Bistum Mainz Ende 
Juni mitteilte. Die Handschrift blieb 
über Jahrhunderte hinweg unerkannt, 
weil sie als Einband eines Buchs aus der 
Renaissance-Zeit verwandt worden war. 
Erst dem Mainzer Buchwissenschaftler 
Franz Stephan Pelgen fi el die kostbare 
Handschrift in der Mainzer Martinus-
Bibliothek auf. Der aus fränkischem 
Adelsgeschlecht stammende Rabanus 
Maurus war einer der großen Kirchen-
fi guren des neunten Jahrhunderts. Er 
wirkte als Berater von Päpsten und 
Königen. Zu seinen literarischen Wer-
ken zählen Bibelauslegungen, Gedichte, 
geistliche Lieder und Schriften zur Kir-
chenpolitik. Unter seiner Leitung wurde 
das Kloster Fulda zu einem wichtigen 
Bildungszentrum.

„Jahresbericht Weltkirche 
2010“ vorgelegt 

Wie vielfältig das weltkirchliche En-
gagement der katholischen Kirche in 
Deutschland ist, zeigt der jetzt erstmals 
vorgelegte „Jahresbericht Weltkirche 
2010“: 133 missionierende Ordensge-
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meinschaften, 27 Diözesen, die sechs 
großen weltkirchlichen Hilfswerke und 
andere Institutionen wie die Deutsche 
Kommission Justitia et Pax oder das 
neue Institut für Weltkirche und Mis-
sion geben in ihrem gemeinsamen 
Jahresbericht einen Überblick über ihre 
Arbeit. Ein Schwerpunkt der Hilfe war 
im vergangenen Jahr der Einsatz für 
Menschen in den Katastrophengebieten 
von Haiti und Pakistan. 
Für die Unterstützung von Projekten 
in den Ländern Afrikas, Asiens, La-
teinamerikas und Osteuropas wurden 
im Jahr 2010 von den Orden, Werken 
und Diözesen über 539 Millionen Euro 
zur Verfügung gestellt. Durchgängiger 
Grundsatz dabei ist die Hilfe zur Selbst-
hilfe. Neben der fi nanziellen Förderung 
von Projekten existiert eine Vielzahl 
lebendiger weltkirchlicher Partner-
schaften von kirchlichen Gruppen, Ver-
bänden, Pfarreien und Diözesen. Seit 
langem gehören auch die weltkirchliche 
und entwicklungspolitische Bildungsar-
beit sowie die an den Menschenrechten 
orientierte politische Lobbyarbeit in 
Deutschland zum kirchlichen Eine-
Welt-Engagement. Der Jahresbericht 
wird von der in diesem Jahr gegründe-
ten „Konferenz Weltkirche“ vorgelegt, 
in der die wichtigsten Akteure aus der 
internationalen Arbeit der Kirche in 
Deutschland zusammenwirken. Leiter 
dieser Konferenz ist der Vorsitzende der 
Kommission Weltkirche der Deutschen 
Bischofskonferenz, Erzbischof Dr. Lud-
wig Schick (Bamberg). In seinem Vor-
wort betont er die gemeinsame Grund-
lage des weltkirchlichen Engagements: 
der Sendung Jesu Christi folgen und 
allen Völkern Gottes Heil bezeugen.

Park in Berlin nach Vorbild 
eines klösterlichen Kreuzgangs

Im Erholungspark „Gärten der Welt“ in 
Berlin-Mahrzahn hat die landeseigene 
GrünBerlin GmbH einen „Christlichen 
Garten“ auf rund 1000 Quadratmetern 
installiert. Er ist nach dem Vorbild 
eines Kreuzganges einer mittelalterli-
chen Klosteranlage angelegt. In einem 
Wandelgang finden sich literarische 
und philosophische Texte sowie Text-
passagen aus dem Neuen und Alten 
Testament an. (kna)

Neue Nutzung für Freiburger 
„Kartaus“

Die Freiburger „Kartaus“, die bis 2009 
als Altersheim genutzt wurde, soll eine 
neue Nutzung erfahren. Mit maßgebli-
cher Unterstützung der Robert-Bosch-
Stiftung soll dort ein „United World 
College“ (UWC) mit Internat entstehen. 
Eine Tagung an der Univeristät Freiburg 
vom 29. April bis zum 1. Mai 2011 wid-
mete sich der Frage der Umnutzung ehe-
maliger Klosteranlagen. Ziel der Tagung 
war es, einerseits neuere Forschungen 
zur historischen und künstlerischen 
Tradition der Kartause vorzustellen, an-
dererseits sollten denkmalpfl egerische 
Grundlagen für die Umnutzung der An-
lage mit dem barocken Prioratsgebäude 
- Kreuzgang, Zellen und Kirche waren 
dem Umbau zum Schloss im späten 18. 
Jahrhundert zum Opfer gefallen - durch 
den Vergleich mit der Umnutzung an-
derer Kartausen und Klosteranlagen 
diskutiert werden.


